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Chinas Katastrophe
2 0  Provinzen unter Wasser — Verheerende Auswirkungen Ser 

Lleberschwemmungskataftrophe

$ttoois Berlin-Reife
S8ie . P a r i s ,  11. August,

am on 'x Kreisen v e rlau te t, w ird
ein  M in is te rra t u n te r Vorsitz 

h e i l ‘ w itf in b cn , bei welcher Gelegen» 
Zeitpunkt der Abreise LavalS, 

k|}t i w Unb S ta n d  in s  nach B e rlin  festge» 
8e toEtil en lost. I n  diesem Zusam m enhalt» 

n auch die R ich tlin ien  fü r die 93e* 
t |Uig , ,  "  m it der deutschen Reichsregie« 
^ 6i(,ettfr 'tufftellung gelangen. I n  dieser 

i^chung w ird  der U nterstaatssekreiär 
^ittiitni'L :et 8uut Botschafter in  B e rlin  

"tschE 'ei'ben, f° dah P an ce t bere its  a ls  
>i„. 1 r den B e rlin e r  Besprechungen fit« 

" n d e n  w ird .

*, ^ o f ič  sufllfiMcrt
taht«fQr^et des Bürgermeisters von Nova 

würbe heute früh hinaerichtet.würbe heute früh hingerichtet.

_ut» B e o g r a d ,  11. August, 
to a t§ (,'!m fünf U hr frü h  w urde der vom 
f E% ah  lcht zum Schutze des S ta a te s  in  
« SBifvr, u°9Clt meuchlerischer E rm o rd u n g  
w b%  S iftEr3 von N ova G radiška,

H a n k a u, 11. August.
Die furchtbare Hochwasser - Katastrophe, 

die ganze Provinzen um Hankau in Mit­
leidenschaft gezogen hat, wird von Stunde 
zu Stunde immer schrecklicher. Die Fluten 
des reißenden Jangtse wollen nicht abebben, 
immer neue Wassermassen speisen ein förm­
liches Netz von Seen, deren Wasserspiegel 
im Steigen begriffen ist. Bis jetzt sind nicht 
weniger als 20 Provinzen unter Wasser ge­
setzt. Die Lage in Hankau, der am meisten 
betroffenen Stadt, ist geradezu eine ver­
zweifelte. Das Hochwasser hat die Funda­

mente von vielen Hunderten von Häusern 
untergraben, so daß stündlich Häusereinstür­
ze erfolgen. Gestern stürzte ein großer euro­
päischer Häuserblock zusammen. Darunter 
befand sich auch ein Krankenhaus der Mis­
sionäre, in dem 400 Kranke ums Leben ka­
men. Gleichzeitig ist infolge des mehr als 
empfindlichen Lebensmittelmangels und der 
Unmöglichkeit, Lebensrnittel in die Kata­
strophenzonen zu bringen, die Hungerkata­
strophe ausgebrechen. Hunderte und tausen­
de sterben an einem Tage, da es unmöglich 
ist, ihnen Lebensmittel zu verschaffen.

Die Leiche» schwimmen zum größten Teil

im Wasser, teils beginnen sie jedoch in den 
Häusern in Verwesung überzugehen, so daß 
die Epidemiengefahr sich immer mehr und 
mehr nähert. Die Behörden versuchen mit 
allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln den 
Abtransport der in die Millionen gehenden 
Flüchtlinge zu bewältige«, wobei sich die 
größten Schwierigkeiten finanzieller und 
verkehrstechnischer Natur einstellen. Es ist 
eine der größten Katastrophen, die China 
seit Jahrzehnten heimgesucht hat und kann 
nachgerade als Menschengeißel bezeichnet 
werden.

Die Berliner Terroristen
D ie kommunistischen S-A bteilungen — V or der E ruierung

der Schupomörder

ti:
ö«m Tode durch den S tr a n g  

l"":* "0ttn,vrran  S  0 f } č im  Hofe des Po» 
Sr7 aU bib rttT § iustifiziert. D e r zw eite T o- 
t  te*e in, a  tictn L j e v a  k o v i L  der 

I  3U lebenslänglichem  Kerker 
^ ‘Uferr i  „ ic H inrichtung w urde ohne Z w i 

°Ezogen.

■Hebvlution in Kuba
fische« Regierungstruppen und 

Aufständischen.
In  g . N e w y o r k ,  i l .  August. 

b|e ?  'st eine R ev o lu tio n  ausgebro- 
x, ,6e$l "u f die ganze In s e l  erstreckt. 
. e Hctgp oerichie der R eg ie ru n g sb lä tte r  
J l '^kben„ ^uhig bezeichnen, sind doch an
b e l ^ ß f a  Z u ü en im Sanbe ftf|Qrfc 3 u -ft uub I l i c h e «  den R eg ie ru n g s tru p - 

^ufständischen im  vollen G an -

* 'U' r kein.
Sparmaßnahmen

Soften Manöver, nur Divisions 
Übungen.

h , 28 a r s c h a u , 11. August.
ti‘!f ü̂ckssK! Militärverwaltung hat sich 
bu kett bcs « f  bie großen Finanzschw ie- 
a- Wütig. Landes gezw ungen gesehen, 
l i i b x ^ ^ d e n J en M an ö v er abzusagen. 
? > b u n m 7 '? ° w i s o n s ü b u n g e n  und Ge« 
en- n0en « 'nzelner D ivisionen stattfin-

ttn6 der Presse-Notverordnung?

Die Polizei glaubt, der kommunistischen 
illegalen Organisation, der die letzten Ter­
rorakte zur Last gelegt werden, auf der 
Spur zu sein. Es handelt sich um die soge­
nannten Rotkämpser, die seit mehr als zwei 
Jahre« eine illegale Tätigkeit entwickeln. 
Man glaubt annehmen zu dürfen, daß diese 
Organisation noch immer aus etwa 800 bis 
1000 Mann zusammengesetzt, die zu allem 
fähig sind. Es sind dies die Mitglieder 
einer Stoß- bezw. Sturmtruppe, die eine

SB e t  1 i n, 11. August. 
Nachbildung der nationalsozialistischen 
Sturmtruppen darstellt. Wie bislang ermit­
telt werden konnte, geht es um sechs bis acht 
solcher Organisationseinheiten zu je 15 bis 
20 Mann, welche von den Kommunisten bei 
Demonstrationen planmäßig eingesetzt wer­
den, um an den Organen der staatlichen 
Exekutive Terrorakte zu üben. Die Polizei 
kennt einige Mitglieder dieser Organisation 
und man hofft, schon in Bälde die ganze 
Terroristenbande ausheben zu können.

Katastrophales Erdbeben
D er Bebenherd liegt in Kleinasien — Feststellung des S e ism o -  

graphischen In s t i tu t s  am TaZm ajdan
93 € o g r a b ,  11. August.

D ie  seismographischen A p p a ra te  der Uni« 
vcrsitä tssta tion  in  T a sm a sd a n  reg istrierten  
heute nachts um  22 U hr 16 M in u te n  11 S e ­
kunden ein katastrophales E rdbeben, welches 
durch zehn M in u te n  hindurch anh ie lt und 
dessen E p izen tru m  e tw a  1400 K ilom eter süd 
östlich liegt. D e r  B ebenherd  dürfte  sich nach

Ansicht des L eiters der E rd bebenw arte  in 
K leinasten südlich von  A n g o ra  befinden. D a s  
B eben w a r  so heftig , daß die R ad ien  der Ap 
p a ra te  a u s  ih ren  L agern  sprangen . S e it  
J a h r e n  ist ein so heftiges E rdbeben  nicht 
verzeichnet w orden. E inzelheiten  über das 
B eben fehlen noch.

i J e i c H w , ,  B e r l i n ,  11. August.
fnet< heut/oi« “m” Hindenburg lim«« 

etIft„e Notverordnung, wonach 
M  geinildp Cn6' P re sse -N o tv e ro rd n u n g  

C le f i t e  to ,tb * I n  H inkunft wer- 
•hikj ^ « tle n  Xi91<,raUn® u n b  fonstigen am t
8en ^ b t u  J  » -  o - . w "
hth nach h„ö° n off 'iie llen  D arstellun  
fett, 1,1 Ä e i c h Z n , . ^ E i n v e r n e h m e nlidbsn.it. . EM vernehm en 

m nm inister bewegen dür-

K P D  soll aufgelöst 
werben

B  e r  l  i n , 11. August.
W ie die „Deutsche A llgem eine Z e itu n g "  

berichtet, besteht in  preußischen R eg ie ru n g s­
kreisen die Absicht, e in  allgem eines V erbot 
der Kommunistischen P a r te i  D eutschlands 
auf preußischem S taa tsg eb ie t zu erlassen. 
D ie diesbezüglichen V erhand lungen  zwischen 
der P reu ß en -R eg ie ru n g  und  R eichsregierung 
seien bere its  in  Schwebe. D a rü b e r  w erden 
jedoch m ehrere M öglichkeiten in  U m lauf ge­
setzt. Angeblich w erde die R eichsvegierung 
den L andesreg ierungen  das Recht e in rä u ­
m en, auf ih ren  T e rr i to r ie n  die K P D  m it­
sam t ih ren  O rg an isa tio n en  auflösen zu d ü r­
fen.

Börsenbericht
Z ü r i c h ,  11. August. D evisen: B eograd  

9.08, P a r i s  20.09, L ondon 24.90, Newyork
512.75, M a ila n d  26.815, P r a g  15.19, W ien 
72.05, B udapest 90.025.

Z a g r e b ,  10. August. D evisen: W ien  
792.60— 795, M a ila n d  295.18— 296.08, Lon 
don 273.94— 274.76, Newyork Scheck 5633.01 
— 5650.01, P a r i s  221.10— 221.70, P r a g  
167.21— 167.71, Zürich 1 1 0 0 .8 5 -1 1 0 4 .1 5 .

L j u b l j a n a ,  11. A ugust. Devisen: 
Zürich 1101.15— 1104.45, W ien  793.36—
795.76, L ondon 274.18— 275, Newyork 
5635.10—  5652.10, P a r i s  221.11— 221.77, 
P r a g  167.26— 167.70, T riest 295.26— 296.16

ihre Kur ist wirksamer:
S c h o n e n  S ie  Herz u n d  Nerven m it

KAFFEE HAG

A u s Nache ein ganzes D orf 
verbrannt

E in e  E ifersuchtstragödie, die zu schreckli- 
chen F o lg en  führte , h a t sich in  dem polnischen 
D orfe  W ydrycze abgespielt. D er seit m ehre­
ren  J a h r e n  v erhe ira te te  L a n d w irt K. knüpf­
te e in  V e rh ä ltn is  m it e iner M agd  an , d as  
bald  im  ganzen D o rf  ruchbar w urde und 
auch seiner F r a u  nicht verb o rg en  blieb. A ls  
diese ihm  desw egen V orw ü rfe  machte, be­
gann  er sie zu m ißhandeln  und  jag te  sie zum  
S ch lu ß  a u s  dem Hause, da e r  seine G eliebte 
h e ira ten  wollte. Z uerst leb ten  die beiden ganz 
gu t zusam m en, a ls  a b e r  e in  K ind geboren 
w urde, m ißhandelte  er in  seiner W u t darü» 
ber die M u tte r . E r  w ollte von  beiden nichts 
m ehr wissen, und  setzte die G eliebte eines 
A bends au f  die S tr a ß e . D a s  M ädchen w ußte 
in  ih re r N o t nicht a u s  noch e in , und  beschloß, 
stell fu rch tbar zu rächen. I n  e iner Nacht goß 
sie P e tro leu m  auf die H o lzw and  des H auses 
ih re r früheren  H errschaft und  steckte e s  in  
B ra n d . Schnell fing  d a s  H o lzhaus F e u e r  un d  
da  e in  starker W ind  w ehte, sp rangen  die 
F unken  bald  auf d as  N achbarhaus über. A l­
len n u r  m öglichen R ettungsversuchen  zum  
Trotz breitete sich d as F e u e r  im m er w eiter 
au s . Nach w enigen S tu n d e n  w a r  d as  ganze 
D orf m it seinen 150 G ebäuden  ein R a u b  der 
F lam m en  gew orden. I m  G efängn is h a t d i e . 
B ran d stif te rin  d an n  ih r  K ind e rw ü rg t und 
sich selbst e rhäng t.

Fingerabdrücke als Personalausweis.

D em  nordam erikanischen S e n a t  w ird  in 
seiner nächsten T ag u n g  e in  Gesetz zu r  A n­
nahm e vorgelegt w erden, d a s  d ie zw angs­
weise A bnahm e der Fingerabdrücke von  
Schulk indern  und ihre E in tra g u n g  in  daS 
Personalstandesreg ister a n o rd n e t. Diese 
M aß n ah m e, die m an  b isher n u r  in  der K ri­
minalistik zu r Feststellung und  Rekognoszie­
ru n g  von V erbrechern angew and t hat, ist 
von dem am erikanischen Gesetzgeber in  e r ­
ster L inie a ls  ein  B o rb eu g u n g sm itte l gegen 
allerhand  Zwischenfälle des LebenS, in  de­
nen m an sonst keine H ilfe findet, gedacht. 
I n  A m erika, dem  L ande d e r unbegrenzten  
M öglichkeiten, sind F ä lle  von K inderen tfüh­
rungen , V ertauschungen, sogar Unterschie­
bungen nichts S e lten es . Um d ies und äh n ­
liches nach Möglichkeit zu verhü ten , ist m an  
auf die Id e e  gekommen, möglichst frühzei­
tig F ingerabdrücke von jedem Kind zu neh­
men. A uf diese Weise w ird  in  A m erika zu­
künftig jeder Heranwachsende Mensch von 
frühester Ju g e n d  a n  reg is tr ie rt un d  m it Ak­
ten  beschwert durchs Leben gehen- Auch in  
S üdam erika  macht m an  von den F in g e ra b ­
drücken seit e in iger Z eit auf zivilem  Gebiet 
Gebrauch- M a n  v e rlang : z. B . in A rgen ti­
n ien  von jedem, der einen A u slan d sp aß  
braucht, seine Fingerabdrücke und bean­
sprucht dasselbe von jedem E inw anderer.
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„Der Kampf geht weiter!"
N a H  dem Volksentscheid — Französische und deutsche Kommentare —

Laval kommt setzt nach Berlin
P  a r  i s, 10. August.

D a s  S cheitern  des Volksentscheids in  
P reu ß en  h a t in  der französchen Oefsentlich- 
keit und in  den R egiernngskreisen Erleich­
te ru n g  hervorgeru fen . S o g a r  ein M ita rb e i­
te r  des nationalistischen „Echo de P a r i s " ,  
der dem französischen M inisterpräsiden ten  
L av a l nahe steht, gibt zu, daß d a s  Scheitern  
des Volksentscheids nicht n u r  L ava l und  

B r ia n d  in  die Lage versetzen w ird , der E in  
lad u n g  der R eichsregierung zu einem  B e ­
suche in  B e r lin  nunm ehr F olge zu leisten, 
sondern daß die N iederlage der O ppositions 
P arte ien  in  P re u ß e n  auch den V erlaus der 
A rbeiten  des B aseler Expertenausschusses 
sowie die in te rn a tio n a len  K reditaktionen zu 
gunsten D eutschlands ü b e rau s  günstig be­
e influßen w erde.

B esonders deutlich gibt sich die G enug­
tu u n g  über den gescheiterten Volksentscheid 
in  jenen politischen Kreisen kund, in  denen 
der Gedanke e iner deutsch-französischen D er 
ständigm tg am  stärksten verankert ist. S o  
schreibt beispielsweise d ir links gerichtete 
„L a  R epub lique": "D ie  M ethode R a th en au s  
u nd  S tre sem an n s , die M ethode der in te r­
n a tio n a len  Z usam m enarbeit, die allein 
D eutschland re tten  kann, h a t über den Geist 
des Hasses und der G ew alt gesiegt. D em ­
gegenüber versucht die extrem nationalistische 
französische Presse die B edeutung und die 
praktischen Rückwirkungen des

5.9 M illio n en  beim  L and tags-V o lksen t­
scheid, ru n d  10 M illio n en  sind beim  jetzi­
gen Volksentscheid fü r  unsere F o rd e ru n g  
und  das, obgleich die K om m unisten entgegen 
der P a ro le  ih re r P a rte ile itu n g  fast n irgends 
zu r U rne gegangen sind. Aus 8.8 M illio n en  
W ühler stützt sich heute noch die zu r Z eit 
am tierende P reu ß en reg ie ru n g . D aß  sie dem 
W illen  der V olksm ehrheit nicht m ehr en t­
spricht, ist d am it eindeutig  bewiesen. D aß  die 
erreichte S tim m en zah l nicht zu einem  fo r­
m alen  E rfo lg  geführt h a t, än d e rt nichts 
m ehr a n  der B edeu tung  des Ergebnisses. 
D er S ta h lh e lm  w ird  dieses u n te r  stärkstem 
T e rro r  und  härtester K nebelung der v e r­
fassungsm äßigen persönlichen F re ih e it zu­
stande gekommene E rg eb n is  a u s  staatsrecht­
lichen G rü n d en  ansechten."

des Volksentscheids herabzusetzen.
B  e r  l  i n , 10. A ugust

M  ü n ch e n , 10. August. 
D ie Pressestelle der N ationalsozialistischen 

A rb e ite rp arte i veröffentlicht eine S te llu n g ­
nahm e zum  Volksentscheid, in  der sie sest- 
stellt, daß die K om m unisten fast vollständig 
vom  Volksentscheid ferngeblieben seien, und  
daß auch die Unterstützung der P a rte ie n  der 
bürgerlichen M itte  n u r  gering  gewesen sei. 
E s  sei nach der Beobachtung der gestrigen 
A bstim m ung ohne Zw eifel, daß  von den 
ru n d  10 M illionen  S tim m en  fü r den Volks 
entscheid m indestens 6 b is 7 M illionen  auf 
das K onto der N ationalsozialisten  zu setzen 

Schetterns feien. Nach dem E rg eb n is  dieser Abstim­
m ung w ürde die Nationalsozialistische deut­
sche A rbe ite rparte i au s  e iner N euw ahl in

D a s  E rg eb n is  des Volksentscheides w ird  
von  der ganzen Presse in  spalten langcn  A r­
tikeln angekündigt und  besprochen. D abei 
kom m t selbstverständlich in  den O rg an en  
der P a r te ie n , die sich dem Volksentscheid 
nicht angeschlossen h a tten , lebhafte G enug ­
tu u n g  über d as  S cheitern  zum  Ausdruck, 
w äh rend  die nationalistische Presse die P a ­
ro le  „W eiterkäm pfen!" au sg ib t.

D e r „L  o k a  l a  n  z e i g e r "  sieht in  dem 
E rg eb n is  des Volksentscheides eine unbe- 
ir r te  Fortentw icklung im  S in n e  n a tio n a le r 
Selbstbesinnung.

D ie „D  e u  t s ch e T  a  g e s  z e i t  u n  g" 
bezeichnet den Volksentscheid a ls  ein zuver­
lässiges Zeichen im  politischen Kampfe. D ie 
P a r te ie n  des Volksentscheides h ä tten  keine 
V eran lassung , sich geschlagen zu fühlen. S ie  
h ä tten  m it dem Kampfe gegen dieses heutige 
P reu ß en  eine A ufgabe angefaß t, die auf 
halbem  W ege liegen zu lassen fü r sie selbst 
v e rh än g n isv o ll sein m üßte.

D e r von  D r. G öbbels herausgegebene 
nationalsozialistische „A  n  g r  i  f f" sieht 
die politische Neberraschung in  der offen­
kundigen Tatsache, daß die innere  Z erset­
zung in  den R eihen der kommunistischen 
P a r te i  D eutschlands geradezu ungeheuerli­
ches A u sm aß  angenom m en habe, denn wie 
a n d e rs  w äre  es zu erk lären , daß n u r  ein 
w inziger T e il der b isherigen  A n h än g er­
schaft der P a ro le  der P a rte ile itu n g  folgte. 

D e r „A  b e n d "  schreibt: D er Anschlag

P re u ß e n  schon heute a ls  die stärkste P a r te i  
des L andes hervorgehen.

B  e r  l  i n , 10. August.
D er Po lize ip räsiden t von B e rlin  G  r zo° 

s i n s k i  h a t die kommunistische „ R o t e  
F a h «  e", die die E rm o rd u n g  der beiden 
P o lize ihaup tleu te  a ls  Rache fü r den e rm o r­
deten A rbeiter A uge bezeichnet«, auf die 
D au e r von 14 T agen  verboten . D e r P o lize i 
Präsident h a t ferner fü r  die E rg re ifu n g  der 
M ö rd er der beiden Polizeiofsiziere de» B e­
tra g  von 20.000 M ark  u n te r  dem Anschluß 
der Ö ffen tlichkeit ausgeschrieben.

Nach den ungeheuren S p a n n u n g e n  des 
gestrigen T ag es u n d  nach der abendlichen 
Schlacht am  BLlowplatz herrsche heute in  
der ganzen S ta d t  R uhe. I m  Lcuse des ge­
strigen S o n n ta g s  b is  heute frü h  w urden  
von der Schutzpolizei 164 P ersonen  sestge- 
nom m en. U nter ihnen sind 126 a ls  K om ­
m unisten, 20 a ls  N ationalsozialisten , 10 a ls  
Ju n g s tah lh e lm er und  die anderen  a ls  P a r ­
teilose iden tifiz iert w orden. I m  P o lize i­
präsid ium  g laub t m an  annehm en zu dürfen , 
daß es sich bei den bedauerlichen V orfällen  
am  B ülow platz um  eine p lanm äßige, meuch 
lerische E rm o rd u n g  der Polizeiofsiziere Han 
delte. I m  Zusam m enhänge m it den frühe­
ren  M orden  an  Po lize ibeam ten  habe es sich 
herausgestellt, daß der illegale R o tfro n t­
käm pferbund einen T e il seiner M itg lieder 
m it der Schußw affe und  m ilitärisch syste­
matisch ausbild«t, um  Polizeibeam te n ieder­
zuschießen.

F ra n c s  zurückzuzahlen, w i d r i g e n f a l l s  er 
Kasino in  K lum pen schießen lassen 1Üî j  
S e in e  D rohung  unterstützte e r  durch ^  
Schreckschüsse, die e r  in der Zwischenzeit 0 
dem K reuzer ab stuern  ließ. D ie Direku ' 
in lausend Aengsten, übergab dem M a tro x  
die geforderten 40.000 F ra n c s , und 
K reuzer d a m p fe  ab. F ü r  den K apitän )

ü b le s  N achlp^te die Sache aber noch ein 
M a n  ha tte  in  K onstan tinopel von dem 
len  Streich gehört, stellte N u rr i Sei) 
e in  K riegsgericht und e r  m ußte seinen 
schied nehm en. I m  W eltkrieg bot er î 11 ‘ 
V a te rlan d  w ieder seine D ienste an. -

vor
0 >

Vorspiel zue Herabsetzung 
der Kriegsschulden ?

E in  neues Hoover^Projekt in Vorbereitung
L o 

Blatt
n d o n , 10. August. D a s  S o n n ta g s -  
P oep le" , d as  demselben Besitzer ge­

hört wie d a s  A rb e ite rb la tt „D aily  H era ld" , 
veröffentlichte gestern eine M itte ilu n g  über 

geheime Besprechungen zwischen M  a 
d o n a l  d und S  t i m s o n  im  schotti­
schen Hochland. D a s  B la t t g laub t G rund  
zu der A nnahm e zu haben, daß diese B e­
sprechungen d as V o r s p i e l  e iner allge­
m einen S treichung  der Kriegsschulden sein 
könnte. M acdonald  und S tim son  stim mten 
d a rin  überein , daß die N ationen  nicht lä n ­
ger diese riesigen Lasten trag en  könnten. 
S tim son  habe bereits den zw eiten Schritt 
un ternom m en und den amerikanischen B ot­
schafter in P a r i s  ersucht, nach E n g lan d  zu 
kommen und die Schuldenfrage m it ihm 
vom französischen S tan d p u n k t au s zu be­
sprechen. U nterrichtete Persönlichkeiten w ür­
den daher, so schließt das B la tt,  nicht er­
staunt sein, w enn a ls  E rg eb n is  aller dieser 
Besprechungen e in  neues A ngebot H oovers

n  . .     au f Herabetzung a ller Kriegsschulden um
d er verbündeten  V ersassungssclnde a u f  die 1 0 0  ™ im onen, P ^ n d  S te r lin g  zu e rö r te rn
««„..M i* :u . . t i . : ,  i  * „.« „ , iein w ü rd e  E in  sobbeS 9̂ nnef\n̂  f n mnn

sehr drastischen V erm inderungen  der R ü ­
stungsausgaben  aller in  B etracht kommen- 
den L änder abhängen.

R epublik  ist gescheitert. D ie R epublik  ha t 
den A nsturm  ih re r F e in d e  gedrosselt. D as  
ist eine schwere N iederlage fü r  den R echts­
rad ik a lism u s , der sich schon an  der Schw elle 
der M acht g laubte .

D a s  „B e r l i n e r T  a g e b l a  t t"
n e n n t d as E rg eb n is  eine N iederlage der
für den R ech tsrad ikalism us B F S K k .B F S M  
der D em agogie. E s  sei aber auch G ru n d  fü r 
die D em okratie  vo rhanden , m it doppelter 
A nstrengung a n  die A rbe it zu gehen.

D ie  „ D  e u  t  s ch e A  l  l  g e m  e i n  e
Z e i t u n g "  Lberschreibt ih r  S tim m u n g s ­
bild  m it den W orten  „ D e r K am pf geht w ei­
te r !"  W enn der volle E rfo lg  ausgeblieüen 
sei, so liege d a s  in  psychologischen und  w ir t­
schaftlichen U nw ägbarkeiten , die sich zugun­
sten der K oalition  H eilm ann-H eß  aüsge- 
w irk t h ä tten . D e r Volksentscheid a ls  M itte l 
der P o litik  habe sich endgü ltig  überleb t.

B  e r  l  i n , 10. A ugust.
D er „ S t a h l h e l m "  erließ  eine K und­

gebung zum  A usgang  des Volksentscheids, I 
!? ^ i ß t :  „D er K am pf geht w eiter, i
D e r Volksentscheid h a t einen m oralischen 
E rfo lg  der n a tio n a len  F ro n t  gebracht. U n­
sere iy ron t ist w eiter gewachsen. 3.6 M illio ­
n en  find schon im  Young-Volksentscheid,

sein würde. E in  solches A ngebot könne m an! 
noch vor der W elkabrüstnngskonferenz e r ­
w arten , es w ürde jedoch fast bestimmt non!

Schüsse aus M onte C m w
V or einer Woche starb in  Newyork ein 

a lte r Türke, n am en s Hassan N u rr i  B ey, in 
den ärmlichst. V erhältnissen. B ei Durchsicht 
seiner P ap ie re  stellte es sich heraus, daß e r 
vor dem Kriege in  der türkischen M a rm e  
gedient hatte  und K ap itän  eines K reuzers 
gewesen ist. D er T od Hassan N u rr i  B eys 
ru fj die E rin n e ru n g  an  e in  tolles H usaren­
stück mach, d as er sich vor ca. 20 J a h r e n  
geleistet hat. N u rr i Bey machte m it seinem 
K reuzer eine W eltreise und legte bei dieser 
G elegenheit auch in  M onte  C arlo  an . E r  
suchte das Kasino au f, spielte d o rt eine gan­
ze Nacht lan g  und v e rlo r 40.000 F ranken , 
die er sofort bezahlte. Am nächsten M orgen  
erschien jedoch bei der- D irektion der S p ie l­
bank eine M atro sen -O rd o n n an z  des im  H a­
fen liegenden türkischen K reuzers. D er M a ­
trose übergab einen B rie f seines K ap itän s , 
in  dem dieser die L eitung der B ank  au ffo r­
derte, ihm sofort die verlo renen  40.000

er w urde nicht m ehr in  der türkischen 
mee ausgenom m en.

9(1'

Z u g s z u l a m m e n W H  otif 
6er B rü c k e

I n  P i t ts b u rg  (A m erika) ereignete sich
lich e in  e ig en a rtig e r Eisenbahnunsall- 
der F a h r t  ü ber den A lleghany-F luß  1; ^  
zwei G ü terzüge zusam m en. V e rM  ^  
W agen w urden  a u s  den S ch ienen  9$  J  
durchbrachen d as B rückengeländer und 
ten in die T iefe . M enschen kamen dabei „ 
zu Schaden, jedoch ist der M a te ria l!1- 
bedeutend.

Brahms Tierleben von Hermann

D er bekannte W iener D ichter H 2t' 
B a h r  w ar in  B e rlin  zu Besuch u n d ^  
wegen seines au ffallenden  Patriarch^ 
tes a llenthalben großes Aufsehen. 3 n W  
B uchhandlung frag te  ihn  eine „ ä E ^ i O  
D am e gerade h erau s , ob e r  nicht BI M f  
der D ichter T heodor D äu b le r wo*6, ^  
m an n  B a h r, der tote stets gu ter L atn^ jji; 
an tw o rte te  der aufdring lichen  &  /  
„M ein  B a r t  ist zw ar so groß wie de ^  
T heodor D äu b le r. Ic h  heiße aber ^  
D äu b le r, so n d e rn Jo h an n es  B ra h w ^  w  
D am e, hoch e rfreu t über diese berühisi 
kanntschaft, wollte ihm e tw as SchtoHJs
tes sagen: „Ach, dann  sind S ie  der, d e r

so vielgelesene und h o c h in te r e s s a n te  
geschrieben h a t, wie ist n u r  schnell H. /
te l? "  Iron isch  lächelnd half ih r 
der V erlegenheit: „ B ra h m s  £ ‘er „^it*
sprach's und verschwand m it freuU 
G rinsen  und  w ehenden B artzipfelN

Der Kampf umö Malterhorn

E ine alpinistische L eitung ersten 
la n g e s  ist den B rü d e rn  S c h m i d t  
aus M ünchen gelungen: sie bestiegen 
a ls  Erste die gefürchtete N ordw and  des 
M a tte rh o rn s  vom T iefen m atten g le t­
scher au s. Unser B ild  links gibt eine 
Ansicht des M a tte rh o rn s  von  der 
Nordseite w ieder —  der W eg der B erg  
steiger ist m it einem  schwarzen S trich  
m arkiert —  rechts die beiden B rü d e r  §  
Schm idt nach dem Abstieg.
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Die

Arktische Landschaft
Ein V ortrag des Pros. Gamojlowitfch im Berliner B ach-G aal -  N ie

unerforschte Taimgr-Halbinsei
Vrichtet b A ° J  f i fA c B e t t u n g "  be-

d°n H '  
s-ihr •

_etnen hostinteressanten V o rtrag , 
nIt v ■ ^am ojlowitsch über die ArktiZ- 

toiti* Z eppelin" hielt. S am o jlo -
• e zuerst den Eindruck, den die 

i a t w '~  Landschaft der A rk tis m it ih renrf. ‘I iVrrrfic»  ________ .A ”! bDn vorw iegend B la u  und 
i j  tj UJ  —Z Menschen a u s  üb t. D ieser A n- 

t;tt J8U • Im B etrach ter den unstillba-
tü ch u ^ r'M  tm w er w ieder in  die A rk tis zu­
mal Vp rcn; B esonders gesteigert w a r  dies-
btt , ^ b n is  durch die kurze Z e itdauer
^äeneri!1 A ur(f> b€n raschen Wechsel der
^RtoirffV« voch m ehr die I l lu s io n  der 

Sv k»» Z  hervorrief.
Iange m  ̂ '€ E xpedition selbst w a r, eine so 
zur 9Ekhl‘ve^ ’chte halte  sie. D e r erste P la n  
von bej Sfahr t w urde im  J a h r e  1920
ßtsotirf,,, » Z u terna tiona len  Gssellschaft zu r
i,„ , 1 w ltg  „ , 2t  c r r . .je - der A rktis HIN tfuiyzt:uyru 
8teiche f/P A  P räsiden ten  N ansen gefaßt. 
Potßprou1 l erfo rderten  die u n m itte lb a ren  
Io

u n te i '^ W  ver A rktis m it F lu g zeu g en  
^eüh,
^tBeVipU. —i^w yv.w w  vty *n,v».n*4.V*vv.vw.k

Z ungen . D ie A usrüstung , 2400 Ki-
der w is ^ ^ o v ia t t t  fü r zwei M onate , B a u  

wgiini

, S S
^VUtniZ

5r in m 'en^ aTtlichett In s tru m e n te , die A n 
er groß 
wer, da

e'_P*P F a h r t  selbst h a t bald  die G r

der der großen Kosten, die A usw ah l 
^ tD6len,"p Ê eri  das alles w aren  schwierige

Zische^^^zeigt, baß w egen der m eteorolo
1  ̂ y ‘ 1 “ - *

\

gen ffs?^llichen Ergebnisse alle E rw a r

: iuAn ÄPrc . . ;" ' uud «t«. mvtvvivvu-
v ' 6% it=  ft? eine genaue R ou te  nicht 
dk « j s s ^  werden konnte. Trotzdem  haben 
lüitaa,, ,Jchr ‘" ...........
?ft ityt  ^ S t 0ff'2n- I n  ein p a a r  S tu n d e n  

ptbi
PM cv“ern, Entdeckungen von  neuem

t, nur 11 lu "oült. h,,. . rde eine neue  L andkartew., . ~v ‘-u it u e u t i.u u u iu n e  yerge- 
N-b^ be s? E üstenkonturen ko rrig ie rt und 
Ach cv ,n ltmtbeckungen von  neuem  Land 

” , nusgestrichen. O ft h a tten  die 
Ae bk ” IrHl genügend N am en bereit, um  

^l> s t .e tUen L änderg rnppen  au f der ra -  
E a . des Zeppelin  zu benennen. 

r . r9teoto w  'llla9netji^eül3 die m eteorologischen und erd- j schein Gebiet durch eine geplante 
:nWbii* ^ rm e ssu n g e n  w aren , in  rem  F a h r  

r e Neuen «A A nsicht konnten nicht immei 
v  ■ Du ap^hrnehm ungen  verzeichnet w er

3M j ^A lographjsche K am era  h a t h ier 
- ^ b e i t  geleistet. E s  w aren  fast im

vier zwei A p p ara te  tä tig . E in  vertikal ange­
brachter A p p a ra t pho tograph ierte  das T e r­
ra in , das vom  Z eppelin  überflogen w urde, 
w ährend  ein zw eiter, schräg eingestellter, A uf 
n ahm en  u n te r  einem  W inkel von  20 b is  45 
G rad  machte. S o  w urden  nicht n u r  die K ü­
stenlinien der In s e ln , sondern auch ih r I n ­
n e res  pho tog raph iert. A uf diese Weise konnte 
in  drei S tu n d e n  fast das ganze F ra n z - J o -  
sephs-Land, d as  zuerst angeflogen w urde, 
ausgenom m en w erden.

Ueber N ord land , der nächsten S ta t io n  auf 
der w eiteren  R ou te  des Luftschiffes, konnten 
in  nicht m ehr a ls  vier. S tu n d e n  die wichtig­
sten Entdeckungen gemacht und die Z w eitei­
lu n g  dieses Landgebietes konstatiert w erden. 
E in es  der bedeutendsten geographischen R e­
sultate w a r fe rn e r die A uffindung  des 1200 
b is  1500 M ete r hohen prächtigen Gletscher­
gebirges au f der fast ganz unerforschten T a i-  
m yr-H albinsel. H ier m ußte no tgedrungen  
auf viele ergiebige A rbeit verzichtet w erden. 
D e r letzte T e il der F a h r t  über N o w aja  S em  
lsa h a t die b isherige Vermessung zu einem  
hohen G rad  vervollständigt.

D ie S ich tung  und V era rb e itu n g  des F o r ­
schungsm ateria ls w ird  noch lange Z eit in  
Anspruch nehm en. D e r U m fang der E rgeb­
nisse ist b isher noch nicht abzusehen. 96 m ag­
netische B eobachtungen, die gemacht w erden 
konnten, dü rften  überraschende Feststellun­
gen auf diesem G ebiet ergeben.

Zusamm enfassend erk lärte  Sam ojlow itsch, 
daß  die F a h r t  bewiesen habe, in  welch hohem 
M aße  der Z eppelin  fü r die Erforschung der 
A rktis geeignet ist. D ie einzige Schw ierigkeit 
bedeute heute noch d as nicht restlos gelöste 
L andungsprob lem . Professor Sam ojlow itsch 
hofft, daß die begonnene A rbeit auf m eteo­
rologischem, geomagnetischem und aero log i-

zweite
F a h r t  schon im nächsten J a h r  fruch tbar fo rt 
gesetzt w erden kann.

D em  m it starkem B eifa ll aufgenom  menen 
anschaulichen und lebendigen ' B o r tr a g  des 
russischen G elehrten  folgte zum  Schluß  eine

At jeder Minute kommen 
vier Japaner zur W elt...

^ach dreißig J a h r e n  hundert M illionen J a p a n e r
b ? E E r u n g ,  ist im  rap id en

H a n s  
jutn

bfij  ̂ ^ n 8 ba§  Licht der W elt.
A grifstn . Je d e  M in u te  erblicken

etitng be=tcn S ta tistiken  zäh lt die B e- 
tg, ®nbe iqP Landes der ausgehenden S o u  
/  9cnau '64,450.000 Menschen, d. h 

m 1; ,^ei* ^  viel E in w o h n er wie d as deut- 
’be„Jf°Iferu'no Z et übertrifft der Zuw achs der 
v  ,c5ert R „ ; ^ b^ an s  bei weitem  den des 
m rJetzte« . • S e i t  1925, also im  Laufe 
te P f€törtq q  verg rößerte  sich die
d n b .  6 J a p a n s  um  4,713.180 M en- 
t „ J Ct9 tö en ^ m ^ir fa  8 % , w ährend  in den 

Mzinvack,?”  iünf J a h r e n  der Beoölke- 
'  ' bieil n u t . 6 -7%  betrug.

hüpide BevölkeriingSzunahm c

A ch 
Ing 

. Sollte 
>  weit,
lau g a l t e n ,  so m üßte m an da-
lin“n 'lche »ach dreiß ig  J a h r e n  das 

®intvn? 111̂ t w eniger a ls  100 M il-  
nct/ 3tnfill0lAWr Zählen und somit nach 

b i,’ s'ntet bP„  und den V ere in ig ten  S ta a
e bipvi. .  "  orn&tmV 'e t t e  ”  großen V ölkern der E rde,

%  !  iapan *  ^n n eh m en  w ird, 
w  a%  Deffenllichtkeit w ird  vor
IttgJAn ä ielen 9L E ' terrt| °6 und  wie die 
diijAücheu N p „? :''ü 'v n e n  der zunehm enden 
ln. 9 eitn«.. _ tkeruna IN hettrW  engen m un 9 in  dem  V erhä ltn is 
hiit ech- VZenn au ,n  untergebracht w erden
V p in?n l6 0 mTOmM e n ! t '  daß R u ß lan d  
"ttK . 'w C e c h g p ^ 'ü lo n e n  Menschen sich 

bet L  A r  E rd o b e rf läch e  erstreckt
S  , fo groß 5Qt A rilifo rn ten  allein  fast 
stehen '° .!«nn Z '  *n,1® ba§ japanische J u s e ' 
Zvkun's.A" be t bp- ? große S o rg e  ver-

Ä  b i, '  «»b b as

d°s heistige J a p a n  -n die 
,  lapanischen. S tä d te  sind 

lapanische Bolk w ird
in>n 

Hl-

Ue ein rT, Em w oc

tet-v. "vettie sm i mtro
g °°g r a v M k ?  ^ r  N aturkräfte zur 

Z e A ; Ä stchen A u sd eh n u n g  ge-

n im m t
stiern  dieein L 1 e-inw ognern  die 

' ^ e  Hauptstadt Tokio zählt

n u r  2,070.913 E inw ohner. Diese beiden 
S täd te  wachsen in  einem  u n erh ö rt schnellen 
Tem po. .Heute schon um faßt Tokio fast d a s  
A rea l wie London.

55%  der japanischen B evölkerung w oh­
nen in den S a lb ten . S o m it weist die E n t­
wicklung dieselbe T endenz au f, w ie sie in  
den In d u s trie s ta a ten  E u ro p a s .u n d  in  Ame­
rika beobachtet w ir. P a ra l le l  m it dem 
W achstum  der S tä d te  v e rläu ft der P rozeß  
der V erarm u n g  der japanischen B a u e rn . 
D ie japanische Landbevölkerung, die etw a 
27 M illionen  Menschen zählt, ist von den 
A usw irkungen  der W eltagrarkrise schwer 
betroffen.

Angesichts dieser T atsachen könnte m an  
w ohl annehm en, daß  die A usw anderung  
der geeignetste Weg zu r L inderung  der 
N öte der Ueberbevölkerung sein sollte. I n  
Wirklichkeit ist e s  ab er nicht der F a ll. T ie  
japanische E m ig ra tio n  ist zah lenm äßig  sehr 
unbedeutend. I m  Laufe des letzten J a h r ­
zehnts w underten  au s  J a p a n  durchschnitt­
lich n u r  etw a 14.000 Menschen im  J a h r e  
au s . I m  V erh ä ltn is  zu den m illionenfachen 
Z ah len  des B evölkerungszuwachses sind die 
E m ig ra tio n sz iffe rn  verschwindend klein.

Trotz d e r g roßen  H offnungen gelang es 
den J a p a n e r n  nicht, die M andschurei zu 
kolonisieren. Nach B rasilien  w anderten  seit 
B eg inn  des J a h r h u n d e r ts  insgesam t n u r  
noch 65.000 J a p a n e r  a u s . D er M alalsche 
A rchipel w ird  von dem  S tro m  chinesischer 
A u sw an d ere r überschwemmt, w ährend  ja ­

panische E m ig ran ten  d o rt sehr selten ge­
sehen w erden. A us diesen Beobachtungen 
w ird  vielfach die S ch luß fo lgerung .gezogen , 
daß das japanische Volk keine kolonisatori­
schen Fähigkeiten  besitzt. Höchstwahrschein­
lich lieg t aber der G ru n d  d a rin , daß die 
japanische B evölkerung b is  jetzt 'h r  A u s ­
kommen auch in  der H eim at finden konnte. 
D ie  S i tu a t io n  m uß  in  den n&$steit J ab r-m

kurze V o rfü h ru n g  von  L ichtbildern und ki- 
nem atographischen A ufnahm en der Expedi­
tion .

M i t a K M i B s a a w ^ i B t e e .
len. D a s  linke B ein  w a r über dem Knie ab­
genom m en w orden. D r. D u ja r r ie r , von dem 
seine Kollegen erklären , daß seine vom G e­
richt bezweifelte ärztliche Kunst über jeden 
Zw eifel erhaben sei, w a r C h iru rg  in  einem  
P a rise r  S p ita l ,  besaß seine eigene klein; 
Klinik und w agte h in  und  w ieder einen A u s­
flug in  das Gebiet der Schönheitschirurgie. 
D ie zw anzig jährige C la ire  Le G uen, verehe­
licht, M an n eq u in  in  einem  der H äuser der 
H aute C outure , w and te  sich hilfesuchend a n

Schon zu
Urgroßmutters

Zeiten..,

U-------> b e v o r z u g t e  d i e  
Hausfrau zum W a­
schen  ihrer W ä sch e  
d ie  r e in e  H ir s c h -  
:e ife .  S e itd em  sind 
über 8 0  Jahre ver­
gangen  ............  jetzt
w ä s c h t  s c h o n  die  
vierte  G e n e r a t io n  
mit

SCHICHT5
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immer unverändert . . . immer gleich gut

zw angsläu fig  eine radikale A enderung  e r ­
fahren. E s  ist nicht anzunehm en, daß J a ­
p an  80, geschweige denn 100 M illionen 
Menschen e rn äh ren  könnte. D ie F ra g e  der 
Ueberbevölkerung w ird  deswegen fü r die 
nächste japanische G en era tio n  zu e iner Le­
bensfrage w erden.

Z u r E rgänzung  m uß noch e rw äh n t w er­
den, daß J a p a n  sich in  F ra g e n  der B evöl­
kerungspolitik streng im  R ahm en  der a l t ­
hergebrachten T rad itio n en  hält. Jed e  Ak­
tion  zu G unsten der G eburtenregelung  ist 
in J a p a n  auf d a s  strengste untersag t.

Die toertmoIMte 
Schönheitsoperation
A us P a r i s  w ird  geschrieben: N ein  — der 

ehrw ürd ige M a itre  M a r tin ,  der vor dem 
K assationshofs die W orte au sr ie f : „D ein  
K örper gehört d ir" , wollte keinerlei R ekla­
me fü r das Buch des G a rco n n e-M arg u eritte  
machen, d as den gleichen T ite l trä g t. E r  
stand da, um  die V erein igung  der P a rise r 
S p ita lch iru rg en  und den A ngeklagten Dok­
to r  D u ja r r ie r  zu vertre ten . „T e in  K örper 
gehört d ir" , d as  bedeutete in  diesem Fall*3, 
daß nach der Ansicht der A erzteverein igung  
der P a t ie n t  d as Recht habe, von dem A rzt 
auch lebensgefährliche O pera tio n en  ohne 
zw ingende N otw endigkeit zu fo rdern . Dok­
to r D u ja r r ie r  v e ran tw o rte te  sich dam it, daß 
er es nicht ü b e rs  H erz gebracht habe, der 
B it te  der F r a u  fee G uens zu widerstehen: 
„ S ie  h ä t gew eint, sie h a t mich angefleht, sie 
h a t sich vo r m ir  au f die K nie gew orfen." 
F r a u  Le G uen  w ird  sich n ie  w ieder au f die 
Knie w erfen . D r . D u ja r r ie r s  Unfähigkeit, 
ih re r B itte  zu widerstehen, machte sie zum 
K rüppel. A ls  sie' zwei M o n a te  später die 
K linik Dujarriers verließ , g ina  sie au f Kxük

ihn. C la ire  Le G uen ha tte  ein schönes Ge­
sicht, eine prachtvolle G estalt —  n u r  die 23a 
dcn w aren  zu stark geraten . Und von  einem  
M an n eq u in  w erden schlanke W aden gefor­
dert. Z u  den B em erkungen der K olleginnen 
kamen die B em erkungen des Chefs. S ie  sah 
den T a g  vor sich, an  dem m a n  sie der W a­
den wegen entlassen w erden w ürde. S o  such­
te sie D r. D u ja r rn e r  au f  und bat ihn  —  a n ­
geblich au f den K nien —  ihre W aden schlank 
zu machen. D ie O p era tio n , die von etlichen 
O hnm achtsanfällen  des O pfers unterbrochen 
w urde, da die W irkung der Lokalanästhesie 
im m er w ieder aussetzte, dauerte  fast eine 
S tu n d e . D ie beabsichtigte O p e ra tio n  des 
zw eiten B e in es  m ußte wegen der Q u a le n  
der P a t ie n t in  un terb leiben . Am nächsten 
T age schon setzten hohes F ieb e r und  u n e r­
trägliche Schm erzen ein . D r. D u ja r r ie r  
nahm  noch einige K orrek turen  vor. A m  
fünfzehnten T age  erst zog er einen anderen  
A rzt zur B eh an d lu n g  h inzu. D ieser ordnete 
die sofortige Z lm putation  des B e in e s  an , da 
fü r die P a tie n tin  L ebensgefahr bestand. Nach 
ih re r G enesung klagte F r a u  Le G uen den 
2 lrzt au f eine Schadenersatzsum me von zwei­
hunderttausend  F ran k en , die das G ericht m it 
Rücksicht auf die ungeheure Fahrlässigkeit D u  
ja r r ie r s  a ls  berechtigt anerkann te .

Ein Semikolon als Lebensretter.

Folgende kleine Geschichte, die sich taisti(§ 
lich ereignet hat, mögen alle E lte rn  ih ren  
K indern  erzäh len , die in  der In te rp u n k tio n  
keinen anderen  S>nn sehen, a ls  eine gehässi­
ge E rfin d u n g  fü r viele F eh le r im  deutschen 
2lufsatz. D en n  m anchm al kann e in  S em i­
kolon über T od und  Leben entscheiden. Als 
der vorletzte König von P o r tu g a l, Carlos 
der Erste, den T h ro n  Bestieg,, w urde ihm  
u n te r den ersten Liften auch das T o d esu rte il 
gegen einen A narchisten zu r U nterzeichnung
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vorgelegt. A n den R a n d  der Urkunde harte 
der Ju s tizm in iste r die B em erkung geschrie­
ben : „B egnadigung  unm öglich; zum  Tode 
zu veru rte ilen ."  D e r junge König, der üb­
r ig en s selbst später von einem  Anarchisten 
erm ordet w orden ist, wollte nicht gleich bei 
seinem R e g ie ru n g sa n tr itt e in  T o d esu rte il 
unterschreiben. E r  setzte d as Sem ikolon an  
eine andere S te lle  und  schrieb u n te r den 
Satz , der n u n  einen ganz anderen  S in n  be­
kommen hatte  und „B egnadigung; unm ög­
lich zum Tode zu v e ru rte ilen " , lau te te , n u r  
die beiden W orte: „B ew illig t. C arlo s ."

V o n  einem Känguruh

w urde der A ustra lie r M  o l I y s o n  Hei 'der 
A nkunft auf dem L ondoner F lu g h afen  Croy 
don nach seinem F lu g e  A ustra lien  —  Lon­

don.

M aSom e Gchonie will 
nichts verkaufen

P  a  r  i s , im  August.
F r a u  S id o u ie  h a t einen L aden m it S ü ­

ßigkeiten in  der ru e  de R en n es, nächst dem 
B ah n h o f M ontparnasse. D azu  T ee, Kuchen, 
M andelkerne und  sogar M uscheln S t .  J a ­
kob. I m  Schaufenster stehen a llerle i köstli­
che D inge a u s  buntem  Zuckerwerk und 
Schokolade, die sich aber bei näherem  Zuse­
hen a ls  bloße A ttrap p en  en tpuppen. W ir 
tre te n  e in  und  ve rlan g en  von der ältlichen, 
sehr so ign ierten  D am e irgende tw as: ein
V ie rte l P ra l in e n , ein  gefülltes H erz, ein 
Säckchen P fefferm inz , eine Packung echt chi­
nesischen T ee; M adam e S id o n ie  entschuldigt 
sich m it e iner Höflichkeit ancien  rögim e, sie 
habe d as gerade nicht au f L ager, die neue 
S en d u n g  h ä tte  längst schon ein treffen  sol­
len. A ber die Z eiten  seien ganz an d e rs  ge­
w orden , m a n  könne kein Z u tra u e n  m ehr 
haben, um) eine alleinstehende a lte  F ra u  
w erde von vornhere in  geopfert. Z um  Glück 
habe sie in  ihrem  L aden noch ein p a a r  schö­
ne a lte  B on b o n n ieren , w ah re  Kunstwerke, die 
sie aber nicht verkaufen, sondern n u r  zeigen 
könne. U nd d an n  k ram t M adam e S id o n ie  
in  den v ielen leeren  Schachteln herum , zupft 
h ie r ein  verblichenes B ändchen zurecht, o rd ­
n e t d o rt ein  b rokatnes Kästchen, findet d an n  
schließlich ein wirklich niedliches D in g  im  
echten E m pirestil, dessen Deckel sie vo ller 
Z ärtlichkeit streichelt. W ir  bezeugen ein  u m  
geheucheltes In teresse , und  sie ist darob mehr 
a ls  glücklich. Plötzlich jedoch w ird  sie von 
e iner leisen U nruhe erg riffen : „M onsieur
w ill die S chale doch nicht kaufen? D enn  sie 
ist m it ein  p a a r  anderen  m ein  einziger 
S to lz , und ich habe sonst n ichts, um  m einen 
K unden F reu d e  zu machen. F rü h e r ,  sehen 
S ie . . ." W iederum  spricht sie von den schö­
nen  a lten  Z eiten , u n te r  denen sie jedoch nicht 
etw a die V orkriegsjah re  versteht, sondern 
d as zweite Kaiserreich und die R epublik  u m  

i3em M arschall M ac-M ahon . S e i t  dem 
P anam aschw indel ist sie vö llig  v e rb itte rt, 
und  ihre letzlen B onbons h a t sie verkauft, 
a l s  der K ap itän  D reyfus reh ab ilitie rt w u r­
de. „ S a g e n  S ie  m ir  offen I h r e  M einung , 
M onsieu r: glauben Sie an die Unschuld des

®fever einen Schritt weiter
D ie Eisenbahnlinie R aska -L o p a tn ic a  eröffnet — Schrit t  für 

S ch rit t  auf dem W ege zur Adria
A uf feierliche Weise ist vergangenen 

S a m s ta g  die eben fertiggestellte B a h n  Lo­
p a tn ica  —  R aska dem Verkehr übergeben 
w orden. D am it ist die große B ah n  von L a­
povo a n  der L inie B eograd  —  S a lo n ik i d is 
Raska vorgeschritten.

D ie Strecke K raljevo —  R aška län g s  des 
I b a r  ist 68 K ilom eter lang . D e r erste T e il, 
b is L opatnica, ist in e in e r L änge von 17 
K ilom eter schon im M a i dem V erkehr über­
geben w orden, v o r allem , um d as  rasch au f­
strebende B ad  M a ta ru sk a  B a n ja  schon in  der 
laufenden S a iso n  zugänglicher zu machen. 
D er restliche T e il w urde jetzt fü r  den V er­
kehr erschlossen.

D ie L inie K raljevo —  R aska gehört zu 
den sogenannten schweren B ah n en , da ein 
g roßer T e il der Strecke a u s  K unstbauten be­
steht. Nicht w eniger a l s  48%  der ganzen 
Strecke bestehen a u s  K urven , deren gering ­
ster R a d iu s  250 M ete r b e träg t, sodaß ein 
ziemlich schnelles F a h re n  erm öglicht ist. D ie 
S te ig u n g  betrüg t trotz des gebirgigen T e r ­
ra in s  n u r  7 P ro m il, sodaß sich dem v e rh ä lt­
n ism äß ig  raschen B efah ren  seitens der 
Schnellzüge kein besonderes H in d e rn is  in  
den W eg stellen w ird . Brücke re ih t sich an  
Brücke, T u n n e l an  T u n n e l, G alerie  an  G ale 
ric. D ie G esam tlänge der T u n n e ls  beträg t 
fast 7 K ilom eter oder 10% der ganzen S trek  
ke. D re i T u n n e ls  sind gegen einen  Kilom e­
te r lang . M ehr a ls  14 K ilom eter oder 22%  
der gesam ten S treckenlänge besteht au s  
S tü tzm auern , die dem B ahnkörper eine feste 
Lage sichern sollen.

T ie  Gesamtkosten der Strecke belaufen sich 
auf ru n d  250 ‘M illionen D in a r  oder 3 M il­
lio n en  700.000 fü r den lau fenden  K ilom eter. 
D iese r B a h n b au  ist ungem ein  teuer, w enn 
m an bedenkt, daß sich in  ebenem T e rra in  m it 
w enig oder keinen K unstbauten au f etwa 
300.000 D in a r  stellt.

Je tz t w ird  am  Schlußstück des ersten T e i­
les der großen  ' B a h n  gearbeitet, a n  der
Strecke R aška   Kosovska M itro v iča . M it
der B eend igung  dieses B a u e s  w ird  fü r das 
nächste J a h r  gerechnet. Nach E in fügung  des 
letzten G liedes w ird  die B a h n  Lapovo 
Kosovska M itro v iča  fertiggestellt und da­
durch eine zweite V erb indung  B eo g rad s m it 
Skoplje geschaffen, w as fü r die bestehende 
Linie eine große E n tlastung  darstellen w ird  
D ie M etropo le  des V a rd a rb a n a ts  w ird  
demnach von  N orden  auf zwei W egen er­
reicht: au f dem a lten  über N iš und auf dem 
neuen über K raljevo. Letztere S ta t io n  ist 
gleichzeitig der A usgangspunk t der e igen tli­
chen A d riab ah n , die sich von h ier nach S ü d - 
west und d an n  nach West w enden w ird , um 
über K o lasin , A ndrijsv ica  und  P odgorica 
die Boka K otorska zu erreichen. D e r letzte 
T e il des großen B ahnzuges w ird  a n  die I n ­
genieure und  A rbe ite r, aber auch a n  den 
S taatssäckel die g rößten  A nforderungen  
stellen, da e r  durchwegs über gebirgiges T e r ­
ra in  m it H underten  von K unstbauten, T u n ­
nels , Brücken, G ale rien , S tü tzm au ern  usw. 
führen  w ird . D ie eigentliche A driabahn  
dürfte  daher in  ein igen  J a h r e n  fertiggestellt 
sein.

Feuilleton

Kochzeitsflammen
E in  T ag  geht zu r Neige, b re ite t däm m ern ­

des Licht über das kleine russische Dörfchen, 
das einsam  am  R an d e  e in e r großen S teppe 
liegt.

T ie  S tra ß e  en tlan g  geht e in  M ädchen, 
rasch, federnd aufrecht, trotz der schweren 
K orblast, die es am  Rücken trä g t, lä ß t den 
A bendw ind d as krause schwarze H aa r zer­
zausen, und  die F a l te  zwischen den B rau en  
vertieft sich, a ls  sie gew ahr w ird , daß eine 
zweite F u ß g än g e rin  sie einholt. D ie andre, 
groß, schlank, biegsam, lächelt die E insam e 
spöttisch an : „ S o  viel U nverkauftes bringst 
du vom M ark t zurück?" I h r  Blick haftet a n  
Rückenkorb der kleineren, a u s  dem F e ld ­
früchte ragen .

„W ochenanfang sind schlechte T age, da 
kommen nicht viele Leute!"

„ S o ?  D a  hast du schlecht abgeschnitten. 
M ir  ging es besser, ich habe alles verkauft, 
d a fü r h a lf m ir  aber auch S e rg e i; hättest se­
hen sollen, W era , wie die Leute zu m ir ge­
kommen sind!"

D ie A ngeredete zuckte die Achseln, ging 
w eiter in  den dunkelnden Abend hinein . 
D ie bescheidene H ütte , die sie b e tra t, w a r still 
und leer, die Umgebung derselben flach, hie 
und da e in  N achbarhaus. D er K orb fiel zu r 
E rde , sie achtete es nicht; au f ih re r Seele 
lag  eine schwerere Last a ls  jene, die sie am 
Rücken getragen.

I n  die Lam pe, welche das einfache Z im ­
m er erleuchtete, bohrte sich der Blick der 
jungen  Russin.

„W enn ich dein Licht am  Heideweg sehe, 
komme ich", ha tte  ih r  Liebster gesagt.

D ie Lam pe verlosch, d as M ädchen auf der 
Fensterbank rü h r te  sich nicht. D ie W orte  der 
K am erad in  „ Ich  habe alles verkauft, S e r ­
gei half m ir ,"  setzten sich in ih r Denken, bis 
die Schläfen  pochten, d as  B lu t zu kreisen 
begann.

Endlich schwere S chritte  an  der T ü r .
„S e rg e i . . ., du, so spät?"
D er Russe t r a t  n äh e r, w urde durch die 

n u n  w ieder aufleuchtende Lampe sichtbar.

H a u p tm a n n s? "  M it ih ren  b lauen  B u rg u n ­
deraugen  —  sie stam m t a u s  D ijo n  —  sah sie 
m ir e rw a rtu n g sv o ll in s  Gesicht, ordnete 
dann , a ls  m ir  die A n tw o rt schwer w ard , vo ll 
liebender S o rg fa lt  den Deckel und d a s  N o- 
sabändchen der B onbonn iere , und  m einte 
schließlich: „ J a ,  ich verstehe, m eine F ra g e  
gehört nicht zu denen, die leicht zu b ean t­
w orten  sind; vielleicht aber h a t der H e rr 
bald  w ieder ein w enig Z eit, und w ir setzen 
unser P lauderstündchen  fo rt . . ."

ap.

E in  so nnverb rann tes  Gesicht, von  hartem  
W illen sprechend, beugte sich über sie. „Ich  
konnte nicht früher h ier sein, der M acktag 
gab viel A rbeit, w artest du schon lan g e? "

S ie  deutete au f ihren  Korb.
„ J a ,  lange  schon, ich ha tte  ja  nicht deine 

Hilfe wie Petruschka!"
„Petruschka? , S ie  h a t mich gebeten, ih r 

zu helfen, e s  w aren  bekannte L andw irte  ge­
kommen, die bei ih r einkauften. A ls  ich spä­
te r zu d ir kommen w ollte, w arst du schon 
fo rt!"

I h r  Blick haftet au f seinem Antlitz, ä n ­
d ert sich nicht, a ls  sie sagt: D u  gehst schon 
lange zu Petruschka, nicht n u r  au f dem 
M ark t, auch am  Abend, w enn  du m ir ver­
sprichst zu kommen und mich dann  trotzdem 
allein läß t!"

S e rg e i entzündete seine P feife, eine 
P au se  t r i t t  ein, lastender a ls  W orte , T abak­
geruch erfü llt den n iedrigen  R au m , dann  
endlich spricht er, langsam  schwerfällig.

„D u  kannst nicht m ehr oft auf mich w a r­
ten, W era , ich habe Petruschka die Ehe ver­
sprochen. N eum ond soll die Hochzeit sein. S ie  
ist m ir  nachgegangen, h a t überall e rzäh lt, 
ich gefiele ih r, w ir passen gut zusam m en. S ie  
ist hübsch, jung, h a t viel geerbt, und du und 
ich können keinen H ausstand gründen , w ir 
haben nichts dazu. S e i gescheit, W era , w irst 
einen Besseren finden ' a ls  mich!"

S ie  schwieg bei seinen W orten , die er sicht 
lich erleichtert abbrach, blieb still, a ls  e r  ein 
p a a rm a l d as Z im m er durchm aß und  dann  
versuchte, ihre H and  zu fassen.

„G eh ' . . ., geh' zu ih r!"
V erw u n d ert und  doch froh über den r u ­

higen Abbruch ging der große M a n n , der so 
kleinlich in  seinem Denken w ar. D ie Zurück­
bleibende rü h r te  sich nicht, schrak erst aus. 
a ls  e in  H und in  der N ähe anschlug. Schm erz, 
B itterkeit über den T reubruch  des liebsten 
Menschen, den sie besessen, schnürte ih r das 
Herz zusam m en. W era s  Leben w a r einsam 
gewesen, die M u tte r  nach ih re r G ebu rt ge­
storben, der V a te r im K rem l, S e rg e i hatte 
Licht und  Leben fü r sie bedeutet, n u n  w ar 
a lles zu E nde: Glück, Liebe, Z ukunft.

N eum ond nah te  he ran , im D o rf w urde zu 
Petruschkas und  S e rg e is  Hochzeit gerüstet, 
dei reiche, srnge B ä u e rin  und der m ittellose 
aber hübsche Dorfbursche, der sich w illig von 
ih r um g arn en  ließ, gab soviel G esprächs­
stoff, daß n iem and an  die einsame W era  
dachte.

H erbststürm e brausten  durch das Land, 
über die russische S teppe, im  Zw ielicht brach 
der H ochzeitstag an . D ie D orfbew ohner w a­
ren  te ils  im  Hause der B ra u t,  te ils  au f der 
S tr a ß e  versam m elt, n u r  eine fehlte — 
W era .

S ie  hatte  sich in  ihre H ütte eingeschlossen, 
hockte in  e in e r Ecke, den w irre n  Kopf in  die 
H ände gestützt, die A ugen zum  H im m el ge­

richtet, a ls  zahlte sie die S o n n e n s tr a h le n ,01
bis zum Abend zu r E rde fielen.

A ls  die S o n n e  u n te rg in g , huschte 21er., 
zum H erd, ra ffte  Tücher, ein Fläschchen nst 
Heller Flüssigkeit zusam m en und verließ 1 
H ütte, a ls  peitschten sie F u r ie n  dem D p tfä  ' 

Petruschkas H aus hallte v o n  Fröhlich'-'" 
die Festgäste h a tten  sich nach der T rau" » 
im  großen Z im m er versam m elt, jubelten , ® 
der T afe l dem jungen  P a a r  zu, die Balam' 
kakapelle spielte zum  T a n z  auf.

H ochzeitsk länge. . .  ,
E in  S cha tten  huschte a n  Petruschkas § oU' 

K lein, schmal, dunkel. E in  B ü n d e l im Rw • 
Drückt sich a n  den F en ste rn  vorbei, ° 
Scheune zu. E rk le tte rt die T enne , den -vf 
boden. D a s  B ü n d e l fliegt in s  H eu, e ip!0'1 
Flüssigkeit quillt, e in  Z ündholz  zischt!

„N eum ond ist's, Liebster, feiere HwHö ' 
Hochzeit m it den F lam m en !"  ,,

E in  F rau en an tlitz  ne ig t sich über 
m endes F e u e r  —  W era! ^

V om  S tu rm  angefacht, b reiten  ., 
F lam m en  m it Schnelligkeit au s , die Sch 
ne lo h t hell, d as  F e u e r g re ift au fs  Haus 
bet, B alken  prasseln, ungeheure Verwirr"' 
herrscht im  H au s. Petruschka 'st die erste, 
stchrettet, sie e ilt in s  F re ie , gefolgt ößI1 " 
nen , die sich leicht zu re tten  vermögen- 
S erg e i stürzt in  die brennende Scheune, 
F ra u  zu befreien, die sich u n te r  irrem ^  
chen a n  einem  qualm enden  B alken fest^.£( 

E r  re iß t sie a n  sich, tau m elt in s  » r. t 
die Gäste haben die F eu e rw eh r verstau ' 
die endlich e in triff t . , t(

S e rg e i bettet die leichte Last ins 
H eidegras. ef

W era, tödlich verletzt, faßt nach r 
H and. *

„ S e rg e i . .. Liebster, Hochzeitsflamm Z 
E in  A ufatm en  noch, d an n  sinkt sie 3" 5, 
E rschüttert steht der M a n n  v o r der 

ße eines F rau en h erzen s , d as in  seiner - 1 
gefehlt und gesühnt. ,

G . F u r t m ü l l - l -

Sport
o !

: Motorradrennen in černomcr«. ^
der R en n b ah n  in  öernom erec  bei 3 fl| )  
gelangte vergangenen  S o n n ta g  ein 3 ^  
in te rn a tio n a le s  M o to rra d re n n e n  zum „j 
trag , daß  eine ausgezeichnete K o n f ^ y  
aufzuw eisen hatte. D e r  „F liegende 
S o e r e n s e n  stellte e inen  neuen ^  a  
rekord auf. D ie R esu lta te : 250 :cm : 1- 1>
2. S chm ierm au l, 3. P a v li ja .  350 ccM- j, 
IXroie, 2. B rau n ste in , 3. šiška. 500 ccM' 
Soerensen , 2. B rau n ste in , 3. UroiL. ^

: Deutsche Tennis-Meisterschaften- ^  
Endkäm pfe in  H am burg  brachten f- w J 
Ergebnisse: D am en -E in ze l: A ußeM ^ ^
6:1, 6:2; H erren -E in ze l: M enzel—
6:2, 6 :2 , 6:1; H erren -D oppel: D r. 
N urney— B oussus-B uzelet 6 :3 , 6 :3 , y  
6 :0 ; D am en-D oppel: G oodfrey-T rench  
J s y - J a m e s  6 :3 , 6:2. ^

: Gemischtes System in Rumänien- ^
a u s  B ukarest gemeldet w ird , Hot st®' J t  
rum änische F ußb allv erb an d  zu bedew ^,^ 
vollen R eform en entschlossen. Nach 
schein M uster w ird  d a s  sogenannte 9? £Ciit< 
te System  e in g efü h rt w erden Alle ™ ^ i '  
w erden zu A m ateurgeb ilden  erklärt m  
den. die d a s  Recht e rh a lten , auch 
S p ie le r  zu beschäftigen. D ie Sesti'1! 
w ird  lau ten , d aß  jede M annschaft ,„d6' 
stens a u s  zwei A m ateu ren  bestehen gt> 
D ie A m ateu rdek la rie rung  der V ere'" § \t 
schielst a u s  steuertechnischen Gründest'^ „iis 
neue n a tio n a le  M annschaft w ird  d e r e r , 
G ru n d  d e r R efo rm  au sg e trag en  wer ^

: Mitropa-Cup. Die S o n n ta g  
tagende M itropa-K onferenz entschiedenst 
d a s  d ritte  S p ie l S p a r ta  (P ra g )—  
am  2. S ep tem b er in  W ien  stat'ß . $  
hat. D a s  S p ie l V ien n a— R om a f1"
20. S ep tem ber in  R om  statt, das 
am  24. S ep tem ber in  W ien. ,

: I n  Luxemburg w urde ein ^  
te rn a tio n a le s  leichtathletisches
gehalten, d a s  a ls  V ie r lä n d e rk a in p l‘ 
D eutschland siegte m it 32 % u r l!  a u f /  
F rankreich  (21), B elg ien  (18) »nd 
bürg (19 Punkte).

Unterstützet &z x
flntituberkulosenli£



£ o Jc a !e  Cßronik
Dlensiag, den 11. August

Aache am treulosen Liebhaber
^  verbrechen eines in seiner Liebe gekränkten M ädchens -  

D a s  Nachspiel vor den Gerichtsschranken
terbi^ .aöet M ahnungen  seiner E lte rn  un - 
iit .".desitzerssohn  F ra n z  J a n č i č  
j'cfiv , Qlv  +  J a r e n in a  schon seit dem  F rü h  
i-r . ein  L iebesverhältn is m it der 22*
Tg ^Esitzerstochter K aro line  Z  i b e k.
gift Mädchen über keine besondere M it-
3tttičix haben soll, r ie ten  die E lte rn
iunwn einec H eira t ab , w as jedoch den
Dladck n nicht zurückschreckte, vom
feüteit n abzulassen. I m  G egenteil, beide 
ü b e ra l ls c h ö n s te r  H arm onie  und  galten  
5Bet[ /  to° m an sie kannte, a ls  glückliche 
ie <vs e' I n  diesem V e rh ä ltn is  ist erst M h -  
^ tiirtrtner bes laufenden J a h r e s  eine Aen- 
innttp. Emgeireten, a ls  J a n č ič  sich Plötzlich 
lich » ^"regelm äßiger blicken ließ. Schließ« 
^nerpn ?  bem M ädchen verschiedene Aeuße- 
Nen '̂i L iebhabers zu O hren , a u s  de« 
alles n nrUr den -Schluß ziehen konnte, daß 

vorbei sei . . .
t r a ?  Liebeskum mer sann sie n u n
uifte A ltu n g .  Z u  den P fingstfe iertagen  
Pfjstgs-'n ihr e in  fu rch tbarer P la n .  Am 
eine^ °nia§ lau e rte  sie frühm orgens , in 
Sa-nte ^büsch  verborgen , g a r  lange  auf 

' ^ ls  er endlich vom  K irchgang Vor­
ort vief sie ihm  zu, daß sie noch e in m al 
!?S | sprechen wolle. O hne sie e ines Blik- 

lvürdigen, ging J a n č ič  stumm seines

W egs w eiter. I m  nächsten Augenblick krach­
te ein  Schuß, der jedoch d a s  Z ie l verfehlte. 
E rst jetzt sprang J a n č i č  gegen d a s  M ädchen, 
um  ih r  die W affe zu en tw inden . D a s  M ä d ­
chen versuchte rasch noch e in m a l zu schie­
ßen, doch versagte zum  Glück der R evolver.

H eute n u n  ha tte  sich K aro line  Šibek we­
gen M ordversuches v o r dem F ü n fe rsen a t des 
hiesigen K reisgerichtes zu v eran tw o rten . 
D a s  M ädchen gab w einend an , sie wollte 
den treulosen L iebhaber nicht tö ten , sondern 
ihm n u r  beweisen, daß sie keinen S p a ß  ver­
stehe. U ebrigens h ä tten  sich beide schon vor 
län g ere r Z e it geschworen, daß der eine den 
and e ren  V erlob ten  tö ten  solle, fa lls der T re u  
schwur gebrochen w erden w ürde. J a n č ič  
stellt aber letzteres entschieden in  Abrede.

D en  Vorsitz der H au p tv e rh an d lu n g  führte  
L G R . L e n a r t ,  V o tan ten  w aren  L G R . 
D r. T  o m  b a  k sowie die K reisgerichts- 
richier D r. ö e m e r ,  H a b e r m u t  und 
K o l š e k .  D ie Anklage v e r tra t S ta a t s ­
a n w a lt D r. Z  o r  j a  n , w ährend die V er­
teid igung der A ngeklagten R ech tsanw alt 
D r. J  r  g o l  i č übernom m en hatte.

D er G erichtshof erkannte  die Angeklagte 
a ls  schuldig und v eru rte ilte  sie wegen ver­
suchter schwerer körperlicher V erletzung zu 
s e c h s M o n a t e n A r r e s t e s .

V erhältnisse w ohl eine S e lte n h e it ist. F e r  
n e r befindet sich im  G arten  des G astw irtes 
H o rv a t in  der F ran k o p an o v a  ulica  e in  
F eigenbaum , au f dessen völlig ausgere iften  
F rüch te  sich in  den letzten T ag en  e in  förm ­
licher A nsturm  entfachte.

m. 50 neue Berkaufstische w urden  heute 
v o rm ittag s  a u f  unserem  L ebensm itte lm ark t 
aufgestellt, sodaß der V erkauf n u n  ausschließ 
lich au f Tischen vor sich gehen kann.

m . Von einem rücksichtslosen Radfahrer 
überfahren w urde gestern abends in  der 
A leksandrova cösta die S teuerverw altecö - 
g a ttin  F r a u  M ilk a  L i m i t .  Z um  Glück e r­
l i t t  die F r a u  hiebei n u r  leichtere V erletzun­
gen a n  d m  H änden. D e r rücksichslofe F a h  
re r  w urde feslgenommen.

m

vom 15. August
Heet

Sournalifttnfeler
?  ^"nicken und  gastfreundlichen Heim

Tiri. ar&rtflrtvSrtotrm itn h  S m ir n a -M t m ali9en A bgeordneten  und  J o u r n a -  
‘‘achtnin ’° 2 e b o t tra fe n  sich gestern 
titn in ,Q9§ die M a r ib o re r  Jo u rn a lis te n , 

vllegial-intim em  Kreise den 50. Ge- 
1 e t  uL ' ^ e t K ollegen Vekoslav S p i n d -

Iv a n jo  L e b o t zu feiern . D ie 
die uÜe der M a r ib o re r  B lä t te r  sowie 
lex ft teip°ttdenten der a u sw ä rtig e n  B lä t-  
d e m ^ n . f a s t  vo llzäh lig  erschienen. Nach- 
äajjl Q ®nI° L e b o t die in  stattlicher A n ­
rufs g ^ ^ v d e n  Kollegen in  seinem Heim 

begrüßt h a tte , überbrachte 
Elubz öes M a r ib o re r  Jo u rn a lis ten «  
^ihen + fred ak teu r Udo K a s p e r  den 
Ihe betVf r a ren  w ärm sten  Glückwün- 
?en zum 'I^9enschaft und  überreichte ih- 
h Ež 3p '*  passende Geschenke, a ls  sicht- 
Pathjen 'G en der großen allseitigen S y m - 
L Ev KDTrCten ^  beide J u b i la r e  im  Kreise 
t, ,fotarfin?!n  erfreuen. Auch die folgenden 

& (oh,;' C hefredakteurs B  r  o z o- 
, „ , e ber S ch riftle ite r R e h a r  und
. Qföt, ^  fvaren  ein a llzu  k la re r B ew eis 
,?&fe, rf,  ̂ 9ach die beiden J u b i la r e  a ls  be- 
? lsg en ,n '°k te rfe s te  und  konziliante B e- 

eti>ett. n öon ih ren  Kollegen geschätzt

m.
i r ®e6Qrr>?r? ®* ®et S ek u n d a ra rz t an 
° ® e s Q j  aI,i in  M a r ib o r  H e rr  D r. M ir-  

^ r l .  . i ö w urde in  M urska S o b o ta
? ä.etta a 6rt[n  f a  r  i ö g e trau t. D em

e, P a a r  unsere herzlichstenWunsche,
,.Vl. Ijfyg

t z /'Zen r  ' j  Zolldienste. Der Beamte des 
^ 1 w u r d 7 L l ° m t e s  Herr Boris P  i-

t6irs.acttüut- r«6?  ^  ben letzten T a  g m  tour
C r  S h * ? , « « »  &  » ° .
h l  l£ .  G orjup x5l an n  P ich ler m it F r l .  

kbetB Riennerhofer m it
¥ « Z  M a r t in  J u s  m it F r l .

iitfur Q j i i t o ž  '  f  KriLaj m it F r l .  Ka 
E .  bičkar i L ? ° l a n n  G ajšek m it F r l .*«*at cj 2 uu,t ®a*sct mit F rl 

 ̂ le »teste? Max Pungračič mit Frl.

Regierungsjubiläums
Iß. x Cl!;!chc & ® veranstaltet' der hiesige 

+ f;e ' fsn gto6 envere in  Sonntag, den
Ü S en  AR im  S ta d tp a rk , in
V L  ‘Verben h *€la>eTt Zum V erkauf ae- 
\  £  E r tr ä g n is  dem » in .
“Ich j p j i n  öbberri ^ r , a "  ^ f l ie ß e n  w ird . 
X  f,fB 2  ^ ' ’ P ub likum , 

^ t n | > 3U S n ju tra g e n , daß unse- 
E rh a ltu n g  d e r G esund­

heit eine neue S tä t te  geschaffen w ird . 3tu 
dieser Weise gedenken w ir in  w ürd iger 
F o rm  des R eg ie ru n g s ju b iläu m s S .  M . des 
K önigs.

m. Geschäftssperre am Feiertag. I m
S in n e  eines seinerzeitigen Beschlusses des 
kaufm ännischen G rem ium s bleiben die Ge 
schäfte am  F e ie r tag , den 15. d. den ganzen 
T a g  über geschlossen. A m  folgenden S o n n ­
tag sind die Geschäfte wie gewöhnlich ge 
sperrt zu halten.

m. M ariä Himmelfahrt. M a r iä  H im m el­
fah rt haben w ir  am  15. August. E s  ist ein 
W erktag fü r den L andm ann , der in  den B a u  
e rn rege ln  d a rau f B ezug n im m t. B esonders 
der W einbauer sieht diesen T ag  gern  heiter. 
E r  sagt: M a r iä  H im m elfah rt Sonnenschein 
b rin g t u n s  stets guten  W ein. —  H at unsre 
F r a u  gu t W etter, w enn  sie zum H im m el 
fäh rt, gewiß sie u n s  dann  allen  v iel guten 
W ein beschert. —  M u tte r  M a r ia ,  die schwer 
zensreiche, im  Sonnenschein gen H im m el 
steige; d an n  können auch bei trefflichem 
W ein sich alle Menschen trefflich e rfreu 'n .

m. Reue Grenzzollämter werden gebaut.
D ieser T ag e  w urde m it dem B a u  von  neu  
en Z o llam tsexpositu ren  begonnen. D ie neu 
en Z o lläm te r, deren A rbeiten  die hiesigen 
B a u firm e n  I n g .  Je le n c  und I n g .  Š la jm er 
und  S tad tb au m eis te r Livic übernom m en  h a ­
ben, w erden in  S v e č in a , S v . J u r i j ,  G or. 
R adgona , š t . J l j  und  G or. E m urek errich­
tet.

m . Wallfahrt nach Ptujska gora. D er
Z en tra lausschuß  der K u ltu rv ere in e  der hie­
sigen F ra n z isk a n e rp fa rre  m acht alle T e il­
nehm er a n  der W a llfah rt nach P tu jsk a  go ra  
am  30. d. d a ra u f  aufm erksam , daß eine 
F a h rp re ise rm ä ß ig u n g  n u r  d an n  gew ährt 
w ird , w enn  die Z a h l der W a llfa h re r  die 
Z iffe r 800 erreicht. A nm eldungen  sind bei 
den V ere inen  bezw. beim  P fö r tn e r  des 
F ranz iskanerk lo ste rs  b is zum  22. abzuge­
ben, woselbst auch die nö tigen  L eg itim atio ­
nen  ausgegeben w erden  und  der F a h rp re is  
zu erlegen ist.

m . Ein talentierter Bildhauer. I m
Schaufenster der F ir m a  V . W eixl ist der 
G ipsabguß  e iner P o rträ tb ü s te  ausgestellt, 
die der ta le n tie rte  heimische akademische 
B ild h a u e r  H e rr  J .  S  a  r  n  i tz a u s  P o č e ­
hova au gefertig t hat.

m. Autobus-Rückfahrkarten bis zur I n ­
sel. B o n  M ittw och, den 12. d. M . a n  w er­
den fü r die B enützung der städtischen A u to ­
busse nach der M a r ib o re r  I n s e l  H in - und 
R ückfahrkarten zum  P reise  von 5 D in a r  a u s ­
gegeben.

m. Raritäten in unseren Gärten. Am
Gutsbesitz H očevar in  K am nica reifte a n ­
gesichts der letzten großen  Hitze eine asia ti­
sche Z itro ien tzu rke  he ran , w as  fü r unsere

27-
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Tage auf 1

Die P. T. Inserenten
w e r d e n  d a h e r  a u f  d ie s e  ä u ß e r s t  g ü n ­
s t i g e  R e k la m e g e le g e n h e i t  a u f m e r k ­
s a m  g e m a c h t  u n d  h ö f l i c h s t  e r s u c h t ,  d ie  
A n z e ig e n  s o b a l d  a l s  m ö g l ic h  e in z u s e n ­
d e n .  Kleine Anzeigen w e r d e n  s p ä t e ­
s t e n s  b is  Donnerstag 18 U h r ,  große 
I n s e r a t e  d a g e g e n  n o c h  Freitag b is  
10 U h r  v o r m i t t a g s  a n g e n o m m e n .
Sonntag, den 16. August erscheint 

kein Blatt!

m . Nächtlicher Einbruch. Noch unbekannte 
nächtliche Gesellen d ran g en  in  die Baracke 
bei einem  N eubau in  der B e tn av sk a  cesta 
ein  und  ließen verschiedene K leidungsge­
genstände verschwinden. Nach den T ä te rn  
w ird  be re its  eifrigst gefahndet.

m. Vom Ertrinkungstode gerettet. Z u  a n
I'erer seinerzeitigen M eldung e rfah ren  w ir 
daß der gerettete B adegast nicht d e r G ast­
w irt H e rr K u r a l t  a u s  S tudenc i w a r 
sondern e in  B adender desselben N am ens.

m Bon einem hohen Birnbaum gestürzt
ist in  Lehen bei R ib n ica  der 9 jäh rige  B e­
sitzerssohn A n to n  H r  a  st n  i k, wobei e r  ei­
nen  gefährlichen A rm bruch e r l it t .  D e r  K na­
be w urde in s  hiesige K rankenhaus ü berfüh rt.

m. Den Verletzungen erlegen. D e r 38.
jäh rige Besitzer A n to n  B  o l  Č n  i k au s  
P rebukovje, der gestern m it e in e r schweren 
B auchverletzung in  d as hiesige K rankenhaus 
ü b e rfü h rt w urde, ist noch im  Laufe des ge­
strigen T ag es  derselben erlegen.

m. Wetterbericht vom  11. A ugust 8 U hr: 
Feuchtigkeitsmesser —  8, B arom eters tand  
742, ^T em p era tu r + 1 7 ,  W indrich tung  N W , 
B ew ölkung teilweise, N iederschlag 0.

m. Spende. F ü r  den obdachlosen O ffiziers 
invaliden  spendete U n g en an n t den B etrag  
von 20 D in a r . Herzlichsten D ank!

* Besuchen Sie das Schlager-Programm 
mit Rudi Kumpa in der Velika kavarna.

* Preis des preußischen Landwirtschafts- 
minlstcrs dem „Heraklith" zuerkannt. W ie
w ir hö ren , ist der P re is  des H e rrn  p reu ß i- 
chen M in is te rs  fü r  L andw irtschaft, D o m ä­

nen und  F o rs ten  den H e r  a  k l  i t  w e r-  
k e n  fü r  ih re  B e te iligung  a n  der „D eu t- 
chen N auausste llung  B e r lin  1931" von 
>em P re isg e rich t zuerkann t w orden . Diese 

hohe A uszeichnung ist ein  e rn e u te r A us 
druck der W ertschätzung, die der hochisolie­
renden  H erak lith -L eich tbauplatte  a ls  neu ­
zeitlichem B austoff von w eiten K reisen en t­
gegengebracht w ird .

* Strohwitwer und -witwen s p e i s e n
w ährend  des U rlaubes ih re r E hegatten  n u r 
n der „ J  a  v n  a  k u b i n  j a " . S lom škov 
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Kino
Burg-Tonkino. B is  einschließlich M ittw och: 

„Das Lied ist aus" (M adam e jucht A n­
schluß). —  Ab D o n n e rs tag : „Die Fa. 
schingsfee".

Union-Tonkino. N u r noch zwei T age : 100- 
p rozen tiger Sprech- und  T o n film : „P a­
riserliebe" m it Lucie English, W alte r R i l  
la, Fritz Schulz und Szöke Szakall.

Radio
Mittwoch, 12. August.

Ljubljana, 12.16 und 13: Reproduzierte 
Musik. — 18.30: Salon-Quintett. — 20: 
Orgel-Konzert. — Beograd, 19.30: Vokal- 
konzert. — 21: Bunter Abend. — M en, 
90.30: Liederabend. — 22: Populäres Kon­
zert. — SMHlacker, 21.16: Klastische Musik. 
— Bukarest, 21: Saxophvnsolo. — 21.41: 
Klavierkonzert. — 28.16: Biolinvortrag. — 
Rom, 21: Bunter Abend. — Prag, 19.05: 
Russische Lieder. — 20.36: Symphoniekon­
zert. — 21: Violinkonzert mit Orgelbeglei­
tung. — 21.30: Klavierkonzert. — Mailand, 
20.46: Opereltenabend. — Budapest, 20.15: 
Ungarische Volkslieder. — 21.20: Jazz­
musik. — 28.40: Zigeunermusik. _  War­
schau, 20.16: Musikalische Plauderei. __
20.30: Soliftenkonzert. — 21.20: Kammer­
musik. — 22.30: Tanzmusik. — Daventry, 
21: Orchestermusik. _  22.15: Russisches 
Quintett. — 28: Tanzmusik.

Der Allweibrr-Sommr« 
naht!

I n  Kürze hält er seinen Einzug. Die al­
ten Goten zählten der Jahreszeiten nur 
drei; sie verschmolzen den Frühling mit 
dem Sommer, kannten also nur Sommer, 
Herbst und Winter. Und wirklich ist bei uns 
der Spätsommer auch zeitlich so überwu­
chernd, daß er wie ein trauertragender Rie­
se gegenüber dem Frühling erscheint, daß 
selbst der Winter ihm gegenüber als ein 
trauter lustiger Freudenbringer und Freund 
begrüßt wird. Weiß doch jeder aus seinen 
Kinderjahren mit welchem Wonnejubel er 
die ersten Schneeflocken begrüßte und die er­
sten Eiskristalle über den Bach schielen sah, 
Sie verhüllten ihm die arme, welke Erde^ 
den starren Wald, die finsteren Föhren, 
den glanzlos blauen, sich dahinwälzenden 
Strom und bilden das rechte Parkett für 
Schlitten- und Skifahrer und den herrlichen 
Schlittschuhlauf. Das unverhüllte, melan­
cholische Bild des Herbstes und feine windi­
ge Blätterjagd über die kahlen Stoppel­
felder hin macht uns gedankenvoll und das 
viele Denken regungslos und gedrückt. I n  
diesem herben Herbstpanorama um uns her, 
wenn die Wolken und Nebel wie ein Lei­
chentuch sich über die schwarzen Baumwip­
fel breiten, der Wind einen Orkan anstimmt 
und der Tau sogar auf dem Boden unS 
wie Richard den Dritten an all die Tränen 
erinnert, die unsere Lieben, als sie noch 
iebten, um uns geweint, findet der Philo- 
vph dennoch die Macht des TrosteS. Der 
Herbst ist die Zeit, wo Tiefsinnige zur Ver­
nunft kommen. Des Lebens Last ist am 
'chwersten, wenn die Tage am längsten sind 
— im wonnigen Frühling — wenn die Ge­
danken am wenigsten erfüllbar, weil sie da 
am hoffnungsvollsten sind. Es ist eine Tat« 
'ache, daß gerade, diese Zeit der längsten 
Tage auch die der meisten Selbstmorde ist. 
Die Ueberschwenglichkeiten, die dazu trei­
ben, welken mit den Blumen im Herbste 
und ziehen mit den Vögeln davon; die ho­
merischen Jünglinge rauchen in Gelassenheit 
hre Zigarette, und die alten Weiber haben 
ms beste, ja sie werden gesprächig in dieser 
Atmosphäre der Beschaulichkeit und blühen 
wieder auf. Genug, der Altweiber-Sommer 
ängt an, wenn der Sommer junger und 

.lebender Leute aufhört und wenn die Ge- 
ranken sich zu philosophischen Nebeln ver­
dichten.

„ H e rr D oktor, ich fühle mich g a r  ittchi 
w ohl."

» J a ,  ich habe auch den Eindruck S ie  finö 
übera rbe ite t. S ic  müssen sich e tw as schonen. 
W as sind S ie  denn von B e ru f? "

»Ich  b in  J o n g le u r ,  ich jong liere  m it K a­
nonenkugeln "

„Schön, da jong lieren  S ie  m a l die näch­
sten vierzehn T age  n u r  m it S cb ro t."
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Günstige Gelegenheiten Zu billigen Reisen
I n  8er nächsten Zeit finden  im' I r l -  'und  

A u slan d  eine R eihe von V eranstaltungen  
großen S t i l s  statt, fü r deren  Besuch auf E i­
senbahnen badeutende F ah rp re ise rm äß i gun° 
gen gew ährt w erden. D a  oirse V eransta l­
tungen  günstige G elegenheiten zu billigen 
F a h r te n  darstellen, b ringen  w ir nachstehend 
die wichtigsten m it den gew ährten  F a h rb e ­
günstigungen.

Ljubljana. Herbstmesse vom  29. August 
b is  9. S ep tem ber. H alber F a h rp re is , Legi­
tim a tio n  30 D in ä r .

L itija . 4 5 -Jah rfe ie r ' d es  G esangvereines 
„L ipa"  am  16; August. H alber F a h rp re is .

Mjhenburg. M ark t vom  15. b is 21. A u­
gust. H a lb e r ' F a h rp re is .

Z agreb . Mustermesse v o m -2-9. A uzust b is 
7. S ep tem ber. H alber F a h rp r e is /  L egitim a­
tio n  30 D in a r .

Osijek. Landwirtschaftsmesse .und A usstel­
lu n g  vom 29. August b is  7. Septem ber. H al 
her F a h rp re is , L egitim ation  '2 D in a r-

T rsa t. Eucharistischer K ongreß am  14. u. 
15. A ugust. H alber F a h rp re is .

Dubrovnik. Som m erfrische der katholi­
schen Gemeinschaften in  M lin i, vom 2. J u l i  
b is  1. Septem ber: H albe B ah n fah rt.

K riževci. Eucharistischer K ongreß vom 14. 
b is 16. August. H alber F a h rp re is .

G raz . Herbstmesse vom 29. August bis 6. 
S ep tem ber. 25% igc F a h rp re ise rm äß ig u n g , 
L eg itim ation  20, D in a r , fre ie s , Visum.

W ien. Herbstmesse vom  6. b is 13. S e p ­
tem ber. 25%  tge F ah rp re ise rm äß ig u n g , Le­
g itim ation  50 D in a r , freies Visum.

Leitmeritz. Messe vom 15. bis 21. August. 
E rm äß ig te r F a h rp re is .

Bratislava. Messe v o m ,23. August b is  2. 
S ep tem ber. F ah rp re ise rm äß ig u n g .,.,

P ra g . Herbstmesse vom  6. b is  13. Septem  
ber. F ah rp re ise rm äß ig u n g , L egitim ation  22 
D in a r . . .. - . . . '  .

Leipzig. Herbstmesse vom 30. A ugust bis 
4. S eptem ber. F ah rp re ise rm äß ig u n g : 25% 
in  Oesterreich und. der.Tschechoslowakei,. 50 
P ro z . in  Deutschland, 50  P ro z . in  Ju g o s la ­
w ien bei der Rückfahrt. L eg itim ation  70 
D in a r .

Lemberg. Messe vom 5. b is 15. S ep tem ­
ber. E rm äßig te  B ah n fah rt.

Budapest. S t .  S tefans-W oche vom 15. b- 
23. August. 50% ige F ah rp re ise rm äß ig u n g , 
L eg itim ation . 4 :P engo , V isum gebühr um 
66 P ro z . herabgesetzt.

S a lo n ik i. Messe vom 16. b is  30. S ep tem ­
ber. F ah rp re ise rm äß ig u n g .

P a r i s .  J n te rn a tio n . .K olonialausstellung 
b is 31. Oktober. 33% ige F a h rp re ise rm ä ß i­

gung, L eg itim ation  60 D in a r , erm äßigte V i 
sum gebühr.

Adriaküste und B äd er. Nach, zehntägigem  
V erw eilen  vom 1. J u n i  b is 3 0 .: Septem ber 
bei der Rückfahrt 50%  tge, vom  1. Oktober 
b is  31. M a i,7 5 p ro zen t!g e  E rm äß ig u n g  des 
F a h rp re ise s  bei der Rückfahrt.

Ita lien ische  B äd e r. B is  31. Oktober halbe 
B a h n fa h rt nach sechstägigem V e rw e ile n . '

N ähere A uskünfte e rte ilt • d a s  Reisebüro 
„P u tn ik "  (T ourist Office), A leksandrova ce- 
ista 35, T elephon  2122. . ■'

Wiener Herbstmesse
Vom 6. bis 13. September.

D ie E rw a rtu n g e n , die in  die d iesjährige, 
in  der Z e it vom 6, b is 13. S ep tem ber statt- 

«findende W iener Herbstmesse gesetzt w erden/ 
sind m it vollem Rechte durchw egs Zuversicht' 
Itch. D ie vergangene F rühjahrsm esse, die 

.anläßlich des zehnjährigen  B estandes der 
«W iener Messe a l s  besonders festliche V er­
ansta ltung  vor sich ging, h a t  trotz der in 
g anz  M itte leu ro p a  herrschenden W irtichafts 
krise e inen  überraschend günstigen E rfo lg  
gezeitigt. D ie deutlich füh lbare  E n tsp an ­
n ung , die die S tu n d u n g  der Schuldenzah­
lungen  an  A m erika m it sich brachte, Dürfte 
sich auch au f die kommende W iener H erbst­
messe beruhigend ausw irken. Hiezu kommt 
noch die besondere B eliebtheit, d e re r sich 
W ien in  d e n  S p ä tsom m erm onaten  im  zwi­
schenstaatlichen Reiseverkehr e rfreu t und  die 
einen außerorden tlich  starken A u s la n d s­
besuch d e r  Messe e rw a rten  läß t.

. B edeutungsvoll ist d er U m stand, daß  die 
W iener Herbstmesse heugr durch eine A nzahl 
h e rvo rragender S o n d e rv e ran sta ltu n g eu  ge° 
kennzeichnet ist, so die A usstellung der f ra n ­
zösischen E isenbahnen, die griechische A u s­
stellung, die A usstellungen „ G as  im  H a u s­
h a lt" , P h o to  und Reklam e, die R undfunk- 
und  Schwachstrom-M esse, ein Pelzm ode- 
S a lo n , sowie e in e  N ah ru n g s- und  G enuß- 
m itte l-A usstellung; ferner eine A usstellung 
technischer R euheften  und  E rfindungen , die 
Baumesse, S traßenbaum esse, die lan d - und 
forstwirtschaftliche M usterschau, eine milch­
wirtschaftliche A usstellung, eine G a rten b au - 
A usstellung sowie die Oesterreichische T ie r­
messe w erden das Messebild beleben. Auch 
sonst ist die Beschickung der drei Messe­
häuser und  des fre ien  G eländes eine au ß er­
ordentlich reiche, d a  nicht n u r  Oesterreichs 
In d u s tr ie , G ew erbe und  Landw irtschaft ihre 
Erzeugnisse zu r S chau  stellen, sondern auch

A ussteller a u s  18 S ta a te n  in  der W iener 
Messe die geeignete P la t tfo rm  zu r A n ­
knüpfung  nützlicher« un d  gew innbringender 
V erb indungen  erblicken.

D ie M esseleitung h a t anläßlich der B ev o r 
stehenden Herbstmesse eine ganze Reihe von 
.-Reiseerleichterungen und  F ah rp re isb eg ü n ­
stigungen erw irk t. D ie I n h a b e r  der bei den 
ehrenam tlichen V ertre tu n g en  der W iener 
M esse gelösten Ausweise genießen d a s  Recht 
auf visum freie E inreise in  d a s  österreichische 

B u n d esg eb ie t, auf visum freie Durchreise 
durch die Tschechoslowakei, au f E rlan g u n g  
des ungarischen D urchreisevisum s zu h a l­
bem P re is ,  und  des gebührenfreien  deutsche" 
Durchreisesichtverm erks, ferner d a s  Recht 
au f eine 25% ige E rm äß ig u n g  auf den öfter 
reichlichen B u n d e s b a h n e n . u n d  au f den 
B ah n lin ien  folgender S ta a te n :  Ju g o s la ­
wien, B u lg a rie n , D eutschland, S aa rg eb ie t, 
G riechenland, I t a l i e n ,  P o len , R u m än ien , 

S chw eiz , Tschechoslowakei und der Türkei. 
D ie' französischen E isenbahnen  gew ähren 
eine V erlän g eru n g  der n o rm a len  G ü ltig ­
keitsdauer der: von ihnen ausgegebenen Rück 
fah rkarten  b is ' 18.: S ep tem ber; die u n g a r i­
schen B ahnen : schließlich die B erechtigung 
zü r In an sp ru ch n ah m e der nächsthöheren g e ' 
gen B ezahlung, d e r nächstniederen W agen­
klasse.. F ah rp re ise rm äß ig u n g en  gew ähren 
ferner die: D onau-D am pfschiffahrtsgesell- 
schaft und  die U ngarische F lu ß -  und S ee- 
schiffahrts-A .-G . Schließlich' bew illigen zahl 
reiche jugoslawische, italienische und ru m ä n ' 
sche Schiffahrtsgesellschaften 25— 5 0% , so­
wie die großen Luftverkehrsgesellschaften 10 
b is  20 P ro z e n t F ah rp re ise rm äß ig u n g .
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gen ist es gelungen, m it der S m a k e r  
fahrtsgesellschaft „O cean ia"  ein  ®inDetx)[t 
m en  zu erzielen, w om it diese F rage 9 
erscheint. D ie  R eederei w ird  einige w
Schiffe, die die Küsten Südfrankre-chsI 
S p a n ie n s  befahren, m it m odernen Kuy „ 

n  au ssta tten , um das Fleisch längere . 
«rfähig zu machen. D ie G esellschaft/.., 

beim V e r k e h r s " '^  
E rleichterungen J  
nach dem

X  Jugoslawische Propagandaausstcllung 
in Holland. D ie jugoslawisch-holländische 
H andelskam m er in  R o tte rd am  veransta lte t 
u n te r  M itw irk u n g  des In s t i tu t s  zu r F ö rd e ­
ru n g  des A ußenhandels in  B eograd  im  
R ah m en  der M ustermesse in  Utrecht vom  8. 
b is 17. S ep tem ber eine P ro p a g a n d a a u s ­
stellung. B ei dieser G elegenheit gelangen 
auch die Lage und  die Entw icklung unserer 
In d u s tr ie  zu r V o rfü h ru n g , w a s  durch v e r­
schiedene A lbum s, B ild e r  und  Prospekte, die 
sich au f d as W irtschaftsleben Ju g o s law ien s  
beziehen, veranschaulicht w ird . F irm e n , die 
In te resse  d a ra n  haben, daß ih re  A lbum s, 
Prospekte usw. ausgestellt w erden, w ollen 
sich diesbezüglich a n  die H andels- , G ew er­
be- und Jn d u striek am m er in  L ju b lja n a  w en­
den, wo a lle  nö tigen  In fo rm a t io n e n  e rte ilt 
w erden.

X  Hebung des jugoslawischen Fleischex­
portes nach Spanien. D a  die westlichen M it­
telm eergegenden große . Fleischm engen e in ­
führen , kam die Aktiengesellschaft „ Ju g o -  
Span ija" in .B a rc e lo n a  au f die Id e e , zu die­
sen F leischlieferungen auch unseren S ta a t  
heranzuziehen. Nach längeren  B erh an d lu n -

-mern 
lagerfäh ig  
goöpan ija" erw irkte 
riu m  verschiedene 
B a h n tra n s p o r t  von
M itte lm eer zu verschiffenden F l e i s Ä ^ ^ ,
gen. denD ie Gesellschaft w ird  ferner -- 
kauf und  den E xpo rt von frischem und 
arbeite ten  Fleisch in  großem  S t i l  orga 
ren , sodaß sich fü r unsere Landwirtschw 
Fleischindustrie günstige Perspektiven
nen . h d

X  D er Umtausch des staatlichen
gegen M ehl w ird  am  22. d. bei der^ i|t
v ian tab te ilung  des H eeresrnm isterium ; 
B eograd  im  V ersteigerungsw ege v°T9 ^  

m en. E inzelheiten  sind bei der £ "»  
kamm er zu e rfrag en . i

X  Grazer Messe 1931. W ie a l l j a A ^  
n im m t auch aus der heurigen  G razer ^  
die L andw irtschaft e in e n .b re ite n  Raum 
Abgesehen von den beiden Viehauss 
gen, der B ra u n v ie h -  und  der ^  
schau, fü r die schon ganz hervorrag  ^  
M a te r ia l  angem eldet ist, zeigen die w-’ u , 
vorliegenden A nm eldungen  a n  ^  /stil 
schaftlichen M aschinen ein starkes A n ""  ^  
dieser G ru p p en  gegenüber den 
J a h r e n .  D er größ te  T e il der h e im is c h e ^  
renden  F irm e n  h a t sich zu r B e te ilig u n g ^  
re i ls  angem eldet, verschiedene große 
ländische F irm e n  erscheinen m it ih re n , 
esten M odellen  ebenfalls zu r  Messe. 
au f dem schon gew ohnten P latz im  
des A usstellungsparkes w ird  auch now 
Ostseite des P a rk e s  fü r  den M ark t land 
schaftlicher M aschinen herangezogen ,. g  ^ 
sehen von den kleineren M aschinen, ft 
den einzelnen H a llen  ih ren  P latz f "  {j< 
D er L an d w irt w ird  demnach au f der ist „ 
gen Messe eine reiche S chau der moderst.^ 
M aschinen vorfinden , a u s  denen e r  J ^  
A u sw ah l treffen  kann. J e d e n fa lls  < 
G ru p p e  „Landw irtschaftliche M asch'g^ 
auch a ls  L ehrg ruppe ih ren  Zweck e r v [ ‘ 
und  gewiß w ertvo lle  A nregungen  f ü r "  
chen B etrieb  geben.

Heitere Ecke »>'
„S ieh  m al, der A th le t da  hebt zwei 3  ̂

n e r, ohne auch n u r  ein  bißchen rw 
w erden ." „ ,£i

„ D a s  ist g a r  nichts. M ein  F r e u n d  g.,, 
hebt zw ölf W hiskys und  w ird  nicht ein 
chen b lau  davon ."

,fstü
„W aru m  nim m st du denn d as T M » "  

m it a n  die S e e ? "  ^ je
„D u  w eißt doch, m ein  M a n n  sejm i" 

schlecht!" ' geil
„ S ie  sind zudringlich, m ein  H err. „ 

e iner S tu n d e  gehen S ie  h in te r m ir ¥  ' č|t 
„G eben S ie  m ir  I h r e  A brefft, dauu 

ich v o rau s ."

Die jitau  
zwischen zwei W elten
Roman von L u d w i g  v o n  W o h l .
C o p y r ig h t b y  C arl Dtm clcer V erlag , B ef'tn .

Noch am  Abend der- Hochzeit w ar sie fest 
entschlossen gewesen, D aniel- B ro u w er eine 
g u te  F ra u , zu w erden — ..ihn so glücklich zu 
m achen ,. wie sie konnte; 'd a fü r, daß e r  sie 
a u s  H o hen th raun  m it in  die W elt nahm .

A ber alle W under der W elt wogen d a s  
entsetzliche G efühl nicht au f, das sie beschlich, 
d a s  sie peinigte, w enn er sie begehrte. E s 
w a r e in  fast Physischer Schm erz fü r sie, w enn 
er ihre H and streichelte. I m m e r  w ieder 
nah m  sie einen A n lau f —  sie wollte —

A ber ih r  W ille flog weg, w enn sie seinen 
A tem  spürte, der nach E a u  dentifrire und 
Z ig a rre n  roch.

S ie  hatte  keinerlei E rfa h ru n g  m it den 
Menschen im  allgem einen und  den M ä n n e rn  
im  besonderen.

A ber sie e rin n e rte  sich a n  die kühle R e­
serve, m it der gerade die Leute, zu denen sie 
sich hingezogen fühlte, au f der „H esperia" 
ih r und ihrem  M an n e  begegnet w aren . 
K leine D erbheiten  D an ie l B ro u w e rs  fielen 
chr ein , die Lady B ancro ft zu einem  leich­
ten  Heben der A ugenbrauen  und zu eisigem
p ro  neigen v e ran laß t h a t t e n  u n d  die E r-
» -  Erung d a ra n  ließ ih r ka§ B lu t  in s  G e­
steh- ichieken.

E in m a l ha tte  sie einen Blick der a lten  
D am e aufgefangen , d e r au f ih r geruh t hatte 
—  in  einer w underlichen Mischung von M it 
leid und —  V erachtung. J a ,  es w a r wohl 
V erachtung gewesen. G isela B ro u w e r atm ete 
tief auf.

S ie  h a tte  nicht d a ra n  gedacht, daß Deutsch 
lan d  nicht die W elt w ar —  daß  die W elt 
d raußen  ih ren  Lauf ziemlich unbeküm m ert 
w eitergenom m en hatte. S ie  ha tte  ih ren  N a ­
m en u n d  ihre S te llu n g , in  der Gesellschaft 
aufgegeben, um  au s  e in e r H öhle in  eine 
zweite —  schlimmere? —  —  zu geraten .

„ M o je    moje —< ---l"
„Lebben —  —  le b b e n  !"
„ J a l la h !"
I s l ä n d e r  G irg is  w a r nicht wenig über­

rascht, a ls  D a n ie l B rv n w e r plötzlich zu chm 
in  die B a r  tra t.

D aß  diese F r a u  m it dem  guten D an ie l 
nicht gerade e in . P a rad ie s le b en  fü h rt, w ar 
ja  leicht zu merken gewesen.

A ber es w ar im m erh in  halb  z w ö l f -------
„G irg is " , begann  der H olländer nachdenk 

lich, nachdem er e inen  Wisky heruntergegos­
sen hatte —  „wissen S ie  nicht irgendw o hier 
e in  ne ttes kleines Lokal? —  D a s  S hepheard  
ist m ir  viel zu solide —  ich m eine —  wo 
m an  sich u n te rh ä lt —  wo m an  w as zu sehen 
bekommt!" ' - ■

G irgis überlegte.
./S ie w o 'E  m it M adam e —  —-?"
V erlegen winkte B ro u w er ab.
„G o tt bew ahre. M eine F ra u  ist halb tot. 

, Schläft längst wie ein B re tt ."  
i  D e r  Gril'st>-' zuckte bei diesem Vergh-‘ <

leicht zusam m en.
„N ein , V erehrtester —  ich w ill w as sehen

—  B etrieb  —  verstehen S ie ? "
„W eiber —  —  J e u ? " ,
„Letzteres. E ine F r a u  ist genug, wenn 

m an  in  m einem  A lte r ist."
„ E s 'i s t  m ir e in  V ergnügen , M onsieur 

B ro u w er."
„W aru m  ist er Heute so —  so komisch?" 

dachte der H olländer, m ißtrauisch, w ährend 
e r m it G irg is  die Terrasse herabstieg.; ■ 21 '

„L aß t mich in  Ruhe-f I h r  A ffen!"
„Schöne F ra u e n , E ffendi —  weiße, gelbe

—  schwarze — "
„Scher dich zum  T eufe l!"
„Versuche es m it m ir, 0 Pascha —  und 

es  w ir d . dich nicht reuen! Ic h  heiße A li,. 0 
Pascha. I c h  kenne alle H äuser — "

T ancred  C. M o ra n  -verlor die G eduld.
.„B leß int), fo u l" , schrie e r  em pört, und 

streifte' sich die A rm e seines elegan ten  S ak ­
kos auf.

„W enn ih r euch jetzt nicht zum Henker 
packt, w ill ich euch zollweise —  — "

E r  rückte auf die ihn  um drängende B a n ­
de von b raunem  Gesindel lo s , d a s  sofort 
zurückwich. A ber nicht w eit, n u r  gerade so 
viel, a ls  unum gänglich n ö tig  w ar, um  nicht 
m it den F äusten  des erbosten jungen  A m eri­
kaners Bekanntschaft p  machen.

„ Ic h  heiße A li, a  H azrer, ich b in  ein eh r­
licher M a n n  . . ."

„ E r  w ird  d ir  das G eld au s  der Tasche 
ziehen, E ffcndi —  und fü r w as?  E r  kennt 

b la tte rn a rb ig e  N iggerinnen! W illst du

d ir eine K rankheit holen, Effendi? $  
komme m it m ir, ich führe dich W  
G hezira  —  in d a s  H au s  e ines W m gfliU ' 
B lü te  des H auses h a t eine H aut w "  ilj 
met und A ugen wie Kohle. D er R a'. V  
verreist, Effendi, du kannst ganz unbel 

„Kelb ben Kelb —  schweig u n d ,» " J  ^  
von dannen! B la tte rn a rb ig e  N f f#  t iiist 
E lfjäh rige  Tscherkessinnen w arten  » ck' 
—  H azret —  die die Liebe noch 11V

,£?

H azret —  die die Liebe now 
schlossen h a t ihre L ippen sind - 

T ancred  C. M o r a n  fluchte wie ei» 
Linienschiff v o ll irischer M atrosen - 
G eier, d a s  w ar ja , um  junge 6 1111“' 
kriegen! .  Dv» ?

E r  r iß  eine dreckige b rau n e
«g lo s  und mcch;e einen fle ,r>et i 

' ‘ S ch ar seiner O uäl9"^
ne nt A nzug 
A n lau f, um  die 
durchbrechen 

„G esindel   . $
A ber es w aren  ih re r zwei D u tze» "
M r. S w  ftnniipn mi„ M a lie r n  u»v . Mm ehr- S ie  standen  wie M a u e r n  »»»  ' 

sich, a lle  M ühe, .ihm d ie  V o rzü g e  1» 
ren  klar zu m achen. „s» !

Teddy M o ran , wie seine F reu  ,n 
n an n ten , schwor sich, nie w ieder w  p t \  
e ine nicht ganz e inw andfreie  ^  M 
K a iro s  zu .gehen , und w urde 
sicher r a t lo s  und v e rw irrt. ,  / 1» 0

B is  plötzlich eine S tim m e n eb "  
irisch-englisch sagte:

„W ollen S ie  die Gesellschaft 
S i r ? "

„D as weiß der H im m el", siüM

W m m - g o i l l e »»"11

los
sef
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»on nQd) rechts: 1. Oper von K. M.^Teber.
9iebe:

V - V U U U ,  JLU . X z t - U H I  l \ U j f  X**.

la‘. i»« ,sches In d u s trieu n te rn eh m en , 17. 
bi. " - 19. Vorschlag, 21. O per von V er-

«. S ä U fT ' 7- französischer Schriftsteller t ,  
3iebtniI . €t Dichtkunst, 10. la t. „zum ", 12. 

- °Et D onau , 13. Tranfisch, 14.

> n

N t / / '  in  Südfrankreich , 5. Was
11 . ß £ \nn~r:i-..  x\ n rv-ry.

<50j|
‘■Bflflii,. en nach un ten : 2. Auerochs, 3.

H. festes' i  Hektoliter (abgekürzt), 9. Fisch, 
^o tt fü desl, 14. griechisch „L uft" , 15. 
l’ldiiiUp Skeich, 16. A ngehörige eines ante* 
te'nifi  u n b " IfC§'  18‘ T ierp roduk t, 20. la -

sanrätfei

‘ e e ^ ^ k a b e n  a a a a b c c d d e e e e  
I V  S g g h h h i i i i k l l l l 

J’nb |n . .  U n n n o o p p r t t t t t t u u  
,6  bin ’e keerett F e ld er so einzuordnen,
N e n W  ^ ^ r c c h t e r t  R eihen  W ö rte r von
s C  ***......................................

l i « 4 3- @ m

Š S n b  H u t u n g  e n th a lten : 1. T e il von 
■ )> 3 ru deutscher M innesänger (um
.  -vls  » u n g sb e g r iff , 4 . T e i l  d e s  H em d  
^ b e f le ih , '  M ü h en d e O fen  V erkleidung, 6 . 

ichtttt ^iisstück, 7 . P o r te m o n n a ie , 8 .

^  i n h a l t s r e i c h
Lt 60hi, L V  R eg istra tu r, H ausdienst, B e- 
"'^nic g ^ r a m t ,  K an to r, (M yrtenkranz , 
. S t a l i n .
,eit zicej) Ie' e t W örte r sind drei (dem letz­
et ° n t g ^  aufeinanderfolgende Buchstaben 

n ^ k ch e  ane inandergere ih t,
01 ü° n  T h . K ö rn e t ergeben.

«

Kammlütsel
• • • • • • • • •

, * • • • •
.  •  •  •  •  o

. An g .  •  •  •  •  »
/  * a a / d e r  dunkle sollen die Buchsta-
! ^ n ° / ? " e e e e e h i i i m m n n
f Ä t  w e r d e / 5  * V f I f f t u u  d e ra r t)) bofif
V ^ 'c h m e tte r l ln V '„ *  Schw iegersohn, 3.
be V er von sw ? . Z w ischen  F e ld  Herrn,3  7. B ellin i. R — » r „ „

n t  werden d e ra r t
wfischen / ' . d a ß  die K am m zähne: 1. 
^ w e t t e r l l /  ,  2 " Schw iegersohn, 3. 

bt 3 * *  von sw r'- ^m ischen  F e ld  Herrn, 
eil 7- ein srn t J  m i- 6- S ch m ette rlin g sla r- 

e R a c h r e r s /  ' Rücken des K am m es 
rscheinung nennen .

I S *  und reich,sinn
(fjn ieb«t J . j / ^ r e r n s t e s  W o rt 

v  ' 1 «n  jedem O rt.
V  ? 'n  Gewiss e*v ,e’ d ah in te r n u r , 

der N a tu r
^ dir V ^ w e n s io idir. t v e n / / '° "  bu erschrickst.

du zu tief „ d r in  steckst".

So&lenräifel
1 7 8 9 2 10 1 7 8 deutscher M ale r
2 11 9 1 2  1 3 1 4  7 8 9 Philosoph
2 1 7 8 1 2 1 1 1 5  1 5 Afrikaforscher
1 16 1 7  2 1 8 1 4  9 2 Polarforscher
3 1 15 1 2 1 1  2 11 V iolinv irtuose
1 14 19 17 1 1 1 2  8 engl. P o litiker
4 9 1 8  9 2 1 1 1  2 1 8  m odern. Dichter
5 6 20  12 13 11 2 15 O pernkom ponist
6 14 4 1 5 18 F ilm regisseur
4 9 15 9 2  9 20 Film fchauspieler
1 20 11 6 14 12 6 ita l. D ichter

D ie A nfangsbuchstaben der L ösungsvö r- 
te r ergeben den N am en einer kürzlich ver­
storbenen russischen T än ze rin .

Ein verblüffender Gedanke

fc

I m  Westen A m erikas lagern  am  R ande 
eines W aldes, von ih re r heim atlichen F a rm  
m ehrere K ilom eter en tfern t, zwei Cowboys, 
die ih ren  R uhetag  haben.

V on Langew eile geplagt, machen sie fol­
gende originelle W ette: D erjenige is t Gewirr 
n e r  des vere inbarten  Einsatzes, dessen P f t rd  
nicht a ls  erstes, sondern a ls  z w e i t e s 
den gem einsam en S ta l l  erreicht. Nachdem 
die W ette durch Handschlag besiegelt ist, den 
ken beide zunächst d arü b er nach, wie der a n ­
dere am  besten zu überlisten sei.

Plötzlich findet e iner eine gute Lösung: 
E r  spring t auf, w irft sich au fs P ferd  und 
rast in  schnellstem G alopp  davon.

D er zweite durchschaut sogleich dieses M a  
notier und rast ihm auf dem anderen  P fe r ­
de nach, es zu seiner höchsten Leistung a n ­
spornend.

Warum? Weshalb? Was geht denn vor?

Llmftellaufgabe

J E A N
T 0 R

|e) 0 D E
3 h\ s E L
A fct p E L

O bige W örte r wollen in  sich selbst in  fünf 
neue geändert sein. I s t  dies geschehen, stellt 
m an  sie de ra rtig  u n te re in an d er , daß  lsenk- 
recht) e in  sechstes W o rt (S ta d t  in  der 
Schw eiz) erscheint.

Verschmelzungsausgabe
M a n  bilde au s :

E n o + F a n h  einen  deutschen D ichternam en, 
So tto+ < S ie t: eine O per von V erdi, 
T ro m m e ll-E li :  eine B lum e,
H ordel-T eich : ein  G otenkönig, 
F lo h l-Z e d e rn : einen T e il B e rlin s . 
E rle rl-F lo ck e : e inen  bekannten M illio n ä r, 
Fisch-s-Treue: eine Leidenschaft, 
T u n n e ll-W e rd a : einen schweizer. K anton , 
U te + S a r :  F ruch tstand  des W eines, 
Jsel-s-U fa: einen  W in tersport,
B a il -A r le s :  einen französisch. Schriftsteller.

D ie A nfangsbuchstaben der neugebildeten 
W ö rte r nennen  einen v o r 120 J a h r e n  gebo­
renen  deutschen Dialektdichter.

Eine unzuverlässige Äeugin
D ie W itw e Seitz steht a ls  Z eug in  vor Ge­

richt. V on ih re r  A ussage hängt im  vorlie­
genden F a ll ungem ein  viel ab. D a  sie a ls  
sehr unzuverlässig g ilt, h a t sie der Richter 
besonders e indringlich e rm ahn t, sich vorher 
jedes W o rt genau zu überlegen und n u r  
das auszusagen, w as sie ganz genau weiß 
und auch beschwören kann.

E s  handelt sich um  einen S tr e i t  m it töd­
lichem A usgang , der in  dem T rep p en h au s  
eines mehrstöckigen M iethauses stattgefun­
den hat. F r a u  Seitz w ill selbst ein iges ge­
hö rt haben, w as von Wichtigkeit ist. S ie  
beg inn t ihre Aussage fo lgenderm aßen:

„ Ic h  t r a t  au f den T rep p en flu r,, w eil ich 
e in  lau te s  Gespräch gehört hatte. E s  w ar 
der B rie f trä g e r, der sich m it F ra u  M ay er, 
die über m ir w ohnt, un te rh ie lt. A ls  e r  
d a n n  zu m ir kam, um  m ir einen Einschrei­
bebrief auszuhänd igen , kehrte ich au f einen 
Augenblick in  m eine W ohnung  zurück, um 
den  Schein zu unterschreiben. A ls  ich w ie­
der h e ra u s k a m . . ."

I n  diesem Augenblick un terbrich t sie der 
Richter m it den W orten : „ F ra u  Seitz, über­
legen S ie  sich genau, w as S ie  sagen! Schon 
das, w as S ie  u n s  b isher e rzäh lt haben, 
kann nicht w ah r sein!"

W as v e ran laß t den Richter zu dieser B e­
m erkung?

Auflösungen aus der 
letzten Rätsel-Ecke

Gegcnsatzausgabe: Riese, O sten, D unkel­
heit. Ende, L änge, Backbord, A lte r, Hitze, 
Nacht — R odelbahn.

Denksportaufgabe.
1. E s  fehlen: U hrzeiger, E im ergriffe,

T e il der T e leg rap h en le i'u n g , T o n n en re ifen ' 
2. Falsche D arstellungen: W egweiser zeigt 
nach zwei R ichtungen, J a h re s z a h l der T u r ^  
fahne (1951), T u rm fah n e  weht nach rechts, 
Wäsche nach links, F üße  des E n n e rträ g e rs  
zeigen nach hinten.

Geographisches Silbenrätsel:
1- E rlan g e n , 2. Roßbach, 3. N orm and ie, 

4. S changhai, 5. T a re n t, 6. Itzehoe, 7. 
S peyer, 8. T rin id a d , 9. D sungarei, 10. A m ­
mersee, 11. Saaleck, 12. L abiau , 13. E is le ­
ben, 14. B u en o s A ires , 15. E u p h ra t. „E rnst 
ist das Leben, heiter die Kunst." (Schiller.)

Bilderrätsel:
„E rst besinn's, d an n  beg inn 's!"

Ergänzungsaufgabe:
Ackerbau, U rlaub , Grasmücke, Uhrkette, 

S chw ertlilie , Teelöffel, V a te rlan d , O h rm u ­
schel, Nachtschatten, Postkarte, A rm band , 
R heinw ein , Schäferhund , Erzbischof, V ieh­
zucht, A uerbach, Leibgericht =  August von 
P a rsev a l.

Magisches Quadrat:
1. K asus, 2. A gent, 3. Sekte, 4. U nter, 5. 

S te rn -

Kreuzworträtsel:

rle 86
na gel
a te

Röfselspnmg:
S prich  gu tes Deutsch, w enn du ein  D eu t­

scher bist, —  W arum  d as Welsch, das un ­
verständlich ist? —  F ü r  jedes F rem d w o rt 
find'st Ersatz du gleich, —  T ^ r  deutsche 
Wortschatz ist ja  doch so reich!

Buchstabenrätsel:
G la s  —  G as.

Für müßige Urlauüsstunden.
S te r n  2 nach F e ld  1, S te r n  1 nach Feld  

4, S te r n  3 nach Feld  5, S o n n e  1 nach Feld 
8, M o n d  2 nach Feld  11, Rakete 2 nach 
F eld  12, M o n d  3 nach F eld  9, S te rn  3 nach 
F eld  6, S o n n e  3 nach Feld  5, M o n d  1 nach
Feld 2, S te r n  3 nach F eld  3, S o n n e  3 nach
Fielb 6, M ond  1 nach F eld  5, S te r n  2 nach
F e ld  2, S te r n  1 nach F eld  1, S onn«  2 nach

F eld  4, S o n n e  1 nach F eld  7, M ond 1 nach 
F e ld  8, S o n n e  2 nach F e ld  5, S o n n e  T 
nach F e ld  4, M o n d  1 nach Feld  7, M ond  2 
nach F e ld  8, Rakete 2 nach F eld  11.

Frauenwelt
Rehabilitierte Federn

Die Revolution der Hutmode.

Der plötzliche Umschwung in der Damen­
hutmode, der sich vor einem Monat mit ele­
mentarer Gewalt durchgesetzt hat, ließ die 
seit anderthalb Jahrzehnten verfemte 
Schmuckfeder wieder auferstehen. Dadurch 
hat eine Industrie, die infolge des Mode­
wechsels völlig ruiniert worden ist, einen 
ganz unerwarteten Wiederaufschwung ge­
nommen. Es hat in Deutschland nur noch 
wenige Betriebe gegeben, die sich mit dem 
Vertrieb von Federn befaßt haben. Ur­
sprünglich war der Hauptsitz der Federindu­
strie Paris, aber bald waren Wien und Ber 
lin das Zentrum dieses Gewerbezweiges.

I n  der Vorkriegszeit war es unvorstell­
bar, daß man an einem Hut nicht irgend 
einen Feder- oder zumindest Blumenschmuck 
trug. Viele Jahre lang dominierten Strauß 
federn und Reiher, in echter und unechter 
Ausführung. Entsprechend der Begehrtheit 
des Artikels waren die Preise für echte 
Straußfedern und für echte Reiher verhält­
nismäßig hoch. Viele Frauen dokumentier­
ten in einer Zeit, als man sich dessen noch 
nicht zu schämen brauchte, ihre Wohlhaben­
heit damit, daß sie nur echten Hutschmuck 
trugen.

Wohl unter dem Einfluß des Krieges ist 
ein entscheidender Wandel in der Hutmode 
der Frau eingetreten. Dieser bezog sich in 
erster Linie nicht auf die Formen der Hüte, 
— denn seitdem die Mode existiert, wechseln 
ständig große und kleine Hüte aller Formen 
in diesen Größenanordnungen miteinander 
ab —, sondern vielmehr auf den Schmuck 
der Hüte. Plötzlich war es modern gewor­
den, einen Hut ohne jeden Schmuck zu tra­
gen. Alles, was mit dem Federzeug zusam­
menhing, ob es seinen Ursprung von den 
edleren Vogelarten oder von den ganz ge­
meinen Gänsen ableitete, wurde als Staub­
fänger und als Plunderzeug charakterisiert. 
Beinahe über Nacht sah sich die Schmuck- 
federindustrie ausgeschaltet. Der Absatz ging 
rapid zurück. Die meisten Firmen schloffen 
ihre Geschäfte, die Inhaber suchten einen 
anderen Erwerbszweig. Nur ganz wenige 
Firmen konnten sich unter Beibehaltung 
der ursprünglich geführten Artikel erhalten. 
Allerdings wurden Federn nicht mehr zum 
Schmuck der Hüte gebraucht, sondern allein 
für Kostüme und in ganz geringem Umfang 
für Fächer.

Aber nicht allein ein« allgemeine Schlie­
ßung der Geschäfte, die Feder- und Blumen 
schmuck führten, trat ein, sondern es setzt, 
auch ein Maffensterben unter den vorher 
so bevorzugten Vögeln ein. Um den großen 
Bedarf der Frauen an Federmaterial zu 6, 
friedigen, waren z. B. in Afrika gewaltig« 
Straußfederfarnren angelegt worden, deren 
Tierbestand auf fast ein« Million geschätzt 
wurde. Eine große Zahl der Strauße mufr 
te getötet werden, da sie sozusagen nur noch 
einen einzigen Zweck mit etwas negativem 
Erfolg für den Züchter hatten: fl« fraß«, 
viel Futter. Das Maffensterben der Mrau- 
ße war so gewaltig, daß man heut« nur 
noch mit einem Bestand von etwa 36 ©trtm 
ßen in den Farmen rechnet. Für ander« 
Vogelarten, namentlich für die buntgefie­
derten Sänger der Südsee, deren prächtiger 
Federschmuck jeder Frau als schönste Hüt­
zierde erschien, bedeutete der Modewechsel 
allerdings Lebensrettung. Denn während 
die Jäger unter den oft sehr seltenen Vogel 
arten furchtbar gewütet hatten, um den Fe­
derschmuck zu verkaufen, trat nunmehr eine 
Schonzeit dieser Vogelarten ein, da es sich 
nicht mehr lohnte, die Tiere abzuschießen.

Die Rehabilitierung des Blumen- und 
Federschmucks ist nun nicht etwa in der 
Weise vor sich gegangen, daß an allen Hü­
ten plötzlich wieder Straußenfedern auftau­
chen. Das wäre aus tatsächlichen wie aus 
pekuniären Gründen gar nicht möglich ge­
wesen; denn bei einer plötzlich einsetzenden 
starken Nachfrage nach Straußenfedern wä­
ren deren Preise bei dem zur Verfügung sie 
henden geringen Material rapid in die Hö­
he gegangen, so daß damit viele Frauen gar 
nicht die Möglichkeit gehabt hätten, S trauß ' 
federn zu kaufen. Außerdem pflegt « n  Mo-
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d ew an d el n icht gleich in  den  rad ik a ls ten  
F o rm e n  v o r sich zu gehen. W ie  la n g e  h a t es 
g ed a u e rt, ehe sich d a s  la n g e  K leid durchge­
setzt h a tte . B e i d en  ersten  M ode llen  konnte 
m a n  noch deutlich  Ü b e rg a n g se rsc h e in u n g e n  
e rk en n en ; w u rd e n  doch a n  die kurzen  K le i­
d e r Z ip fe l angesetzt bezw. noch an d e re  M a ­
n ip u la tio n e n  v o rg en o m m en , u m  d e r  M ode 
d e r  la n g e n  K leider in  irg e n d e in e r  W eise ge­
recht zu w erden . A n d e re rse its  g ib t e s  m od i­
sche E n tw ick lungen , d ie nicht au szu h a lten  
sind. E s  ist richtig, daß  jede M o d e e in m a l 
la n c ie r t  w erd en  m uß . A ber entscheidend fü r 
d a s  D urchsetzen e in e r M ode ist stets d a s  P u  
b likum , d a s  d ie V orschläge der M odehäuser 
a u fn im m t oder ab leh n t. G e n a u  so w ie z a h l ' 
lose S ch la g er kom pon iert u n d  te s tie r t  w e r­
d e n  u n d  erscheinen, a b e r n u r  w enige ta t ­
sächlich einfchlagen.

D e r  n eu e  Federschmuck d e r  H ü te  h a t sich 
so rasch durchgesetzt, daß  m a n  w oh l sagen 
kann , jetzt sei w ieder die Z e it fü r  den  H u t­
schmuck gekom m en, selbst w enn  d ie  F e d e rn  
zunächst n u r  g e r in g w e rtig e n  U rsp ru n g s  
sind, u n d  v o r lä u f ig  die g e fä rb ten  G änsefe­
d e rn  d o m in ie ren . ZU der- H u tso rm  —  d as  
m u ß  m a n  zu geben —  paß t Federschmuck be­
sonders . S o w o h l d ie  P o s tillo n h ü te  wie die 
w iederau ftauchende  T o q u e  e r fo rd e rn  g e ra ­
dezu Federschmuck. D ie  T o q u e  ist ü b r ig e n s  
e ine  schon sehr a l te  H u tfo rm . S i e  w u rd e  in  
d e r  zw eiten  H ä lf te  des 16. J a h r h u n d e r t s  
g e tra g en , u n d  z w a r  w a r  sie e in  k leines, stei­

fes, g e fa lte tes  B a r e t t  m it schm aler K rem pe
a u s  S e id e  oder S a m t ,  d a s  v o n  F r a u e n  u n d  
M ä n n e r n  g e tra g en  w u rd e  u n d  a l s  Z ie r  e i­
n e  go ldene  H u tschnur u n d  e in e n  k le inen  F e ­
derschmuck h a tte .

J e  lä n g e r  sich d ie F ed erm o d e  e rh ä l t ,  •um ­
so sicherer kann  m a n  d a m it  rechnen , daß  
auch  w ieder die w ertv o lle ren  F e d e ra r te n  
V erw en d u n g  finden . Typisch d a f ü r  ist, d aß  
in  L ondon  der P r e i s  fü r  S tra u ß e n fe d e rn  
b e re its  a u f  d as  D o p p e lte  gestiegen ist. H a t 
som it plötzlich die F e d e r in d u f tr ie  eine W ie­
d e ra u fe rs teh u n g  e rleb t, w ird  eine an d e re  
I n d u s tr ie  den M odewechsel sehr schmerzlich 
em pfinden , u n d  z w a r  die B ijo u te rie . W a r  
e s  doch üblich, a l s  e inzigen  Hutschmuck B i ­
jo u te rie  in  den  verschiedensten F o rm e n  d e r 
Anstecknadel zu benutzen.

Medizinisches
Bei Ahfzetzbllbmig Borgtet!

Abzesie en tstehen  durch In fe k t io n , n a ­
m entlich  bei S to ffw echselstö rungen . A uch bei 
noch so un sch ein b a re r V erle tzung  ist w egen 
d er A nsteckungsgefahr des E i te r s  d ie g rö ß te  
V orsicht gebo ten . T re te n 'F ie b e re rs c h e in u n g e n  
a u f , d a n n  g eh ö rt d e r P a t i e n t  u n b e d in g t in s  
B e tt  F a l l s  V e re ite ru n g sg e fa h r  fü r  die M a n ­

d e ln  besteht, m u ß  raschestens e in  V e rh ü tu n g s  
m it te l ,  so z. B . H e p a r  su lv h u r is  ca lc a reu m , 
a n g e w a n d t w erd en . D ie  V e re ite ru n g sg e fa h r  
w ird  dadurch  ab g e w an d t. Auch S il ic e a  h a t 
sich g u t b e w ä h rt . D iese M it te l  lassen sich 
a n w e n d e n , b is  d e r  Z u s ta n d  d es R e ife n s  e r ­
reich t ist.

A ls  e in  a l te s  H e ilm itte l, u m  d a s  Rechen 
v o n  Abzessen zu  beschleunigen, g e lten  auch 
heiße B re ium sch läge . D ie  unsachgem äße A n ­
w e n d u n g  k an n  jedoch schon in  ku rze r Z eit 
zu  sehr bedenklichen V ersch lim m eru n g en  A u  
la ß  geben. D a s  g il t  b esonders  fü r  stärkere 
E n tz ü n d u n g e n . D ie  E ite re r r e g e r  können  u n ­
te r  U m stän d en  z u r  A b w a n d e ru n g  in  d ie U m  
g ebnng  v e r a n la ß t  w e rd en  u n d  d ie b e tro f­
fenen  G ew ebe g e ra te n  im m e r  m e h r  in  die 
G e fa h r , abzuste rben . V o n  g rö ß tem  W ert 
b le ib t d ie D esin fe k tio n  d er beschmutzten 
H än d e  u n d  ebenso auch d e r  Wäschestücke. 
S t e t s  m u ß  a u f  die rech tzeitige B e se itig u n g  
des E i te r s  B edach t gen o m m en  w erd en .

Magenkkämpfe, Die Der Kranke 
nicht merkt

D ie  verschiedenen F o rm e n  des M a g e n ­
schm erzes w erd en  in  zw ei g ro ß e  G ru p p e n  ge­
te i l t :  in  d ie M agenschm erzen , d ie im  Z u ­
sa m m e n h an g  m it  d e r  N a h ru n g s a u fn a h m e  
stehen u n d  solche, die m it  d e r  N a h r u n g s a u f ­
n a h m e  keinerle i V e rb in d u n g  zeigen. I m  er* 
fteren  F a l le  w erd en  M a g e n s tö ru n g e n  loka­

le r  A r t  a n z u n eh m h en  sein, u n te r  der j®*
G ru p p e  fa llen  n am en tlich  die bei A rte11' ‘ 
kalkung, Rückenm arkschw indsucht, bei
r i a  usw . a u f tre te n d e n  S chm erzen . Als
g le ite rscheinung  d er M agenschm erzen 0 e'{ 
sich h ä u f ig  K opfschm erzen, E rbrechen * 
q u ä len d e , dem  W ü rg e n  ähn liche Bescy ^  
den  im  H alse. D e r  M a g en k ram p f 9eB . y 
e in e r  Z u sam m en z ie h u n g  des Mageum»®
ein h er. jjiÖ

M agenschm erzen  lassen im  R o e n tg e n ^  
nich t im m e r  V e rä n d e ru n g e n  des 
h e rv o r tre te n . S e h r  h ä u fig  sogar werde» 
M a g en b e iü eg tm g en  m it d enen  gesundet 
sonen vö llig  ü b e re in s tim m en . Ebenso w> 
sind F a l le  bek an n t, d a  im  Roentgc» 
K ra m p fzu s tän d e  tn  E rsche inung  traten, ^  
n e  daß  diese K ra m p fe  bei dem  
irgendw elche B eschw erden auslösten  0 
ü b e rh a u p t v e rsp ü r t w u rd e n . . .y ;

W e rd e n  M agenschm erzen  durch 
S ä u r e b i ld u n g  h e rv o rg e ru fe n , dann  ^  
m a n  zu w e ilen  durch die A nw endung  _g, 
D e le n  b a ld ig e  L in d e ru n g  e r fa h re n . I® ..‘Lj 
gem ein en  n im m t m a n  e in en  b is  zwei 
g u te s  O liv e n ö l. D e r  g rö ß e re n  W irkung , 
gen  fü h re  q ta n  d ie O e lp o r tio n e n  iê  y  
dem  n ü c h te rn e n  M a g e n  zu. D e s g le ic h e n ^  
sich h e iß e r P fe ffe rm in z te e  b ew äh rt. ^  
ist F a s te n  g ee igne t, L in d e ru n g  zu s c h ^ ,  
I n  h artnäck igen  F ä l le n  nehm e m an  u 
d in g t den  A rz t in  A nspruch.

JCleiuec A
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Verschiedenes
.V v W y W v v v T v v W v v v w
Kiichemchslille zu vergeben. A n­
zufragen J a v n a  kuhinja", M a­
ribor, Slomškov trg  6. 986Q
M alcr- und Anstreichcrarbestcu, 
modernste Muster, haftbare Ans 
führnng, b i l l i g s t e  Prelle. 
I .  S o fia , S o d n a  ul. 28. G la v­
n i trg 3, 2. Stock. 6845

Z u  verkaufen

Nähmaschine preisw ert zu ver 
kaufen. Anziifragen Gasthaus 
Petz, Studenci. 0867
Kompl., neues Schlafzim m er,
Blumenesche, gestrichen, billig 
zu verkaufen. O rožnova a t. 4, 
beim Anstreicher. 9875

W ein, E igenbau, sehr gut. tn 
verschlossenen Flaschen, Liter 
10 -Dinar, zu habep In den 
'Verkaufsstellen der Moükecei 
B ernhard , Aleksandrova r. 51 
und Koroška cesta 10. 0763

R ealitä ten

G anz kleines E infam ilienhaus 
m it etw as G arten  oder Feld in 
der Nähe M äribo rs  oder im 
u n te ren  D rauta le w ird in  Pacht 
genommen oder bis 20.000 Din 
auch gekauft. Angebote an  R in 
ger, P revalje . 9853
Villenbesitz, g Zim m er. 2. H aus' 
4 Z im m er und Wirtschaftsge­
bäude, g r. Obstgarten, Wiese. 
B üro  „R apid". Gosposki 28. 

9870
Kleines, neues H aus m it groß. 
G arten  und Wirtschaftsgebäude 
zu verkaufen. Studenci, Bolsen" 
kova 38. 9880
H aus m it 2 Lokalen, in  welch, 
sich jetzt' eine gut eingeführte 
Schuhmacherei befindet, m it et" 
w as G arten , 1 Feld, 3 größere 
und 1 kleiner Koller, neuer 
Schweinstall, B runnen , elektr. 
Sicht, Bahnhofnähe, an  der 
H auptstraße eines M arktes in 
Slow enien, zu verkaufen. Adr. 
Verw. 9856

Verkaufe Weinfässer. P ian ino  
und Radio. Tattenbachotm 21 

0881
M öbel wegen Uebersiedlung zu 
»erkaufen. M linska u l. 8. 0877
Photo-A pparat, 9 X 1 2 . sehr gut 
erhalten, billig zu verkaufen. — 
G regorčičeva 12/2, links. 0884
Autoverkauf. S tey r 20, gefah­
ren 12.000 Kilometer, vorzüg 
lich e rha lten , wird preisw ert 
verkauft. Interessenten mögen 
zwecks V orführung un te r „Ge­
legenheit" an  die V erw altung 
schreiben. ________  9888
Kompl. Schlafzim m er m it Psy
che. fast neu, um 1600 D inar 
zu verkaufen. M. M akor, S tu ­
denci, Aleksandrova c. 1 9891
G reislerei, innere S tad t, ist zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Anzufragen Koroška cesta 11 

9889
Eiserne Kassa - M eljska cesta 29 
beim M agazineur zu verkaufen 

9627

Nettes, ruhiges F am ilienheim
m it einigen Joch G rund oder 
ein schöner Weingartenbesitz, 
n u r  vom Eigentüm er selbst, zu 
kaufen gesucht. Gefl. Zuschriften 
un te r „Ruhiges Heim" an die 
Verw. 9834
W i s s e n  S i e  s c h o n ?  
„Trium ph" — P a u l Nedog —  
R azlagova 22 Gosposka 33 
wäscht die K r a g e n  w ir neu.

Zukäufen gesucht

E in  oder zwei Messingbetten 
kauft Jazbec. D ržavna cesta '24, 
2. Stock.   9879
A lter Lastwagen zu kaufen ge­
sucht. Angebote m it P re isan g a ­
be un te r „F ord" an die Verw. 

9897

Photo-A pparat, 13X 18, Holz 
K am era, 2 Objektivs. 3 Doppel 
kasteiten, in  gutem Zustande, 
sofort zu verkaufen. Anzufrag. 
beim Stubenmädchen im Hotel 
„P ri zamorcu", M aribor. 9852
Auto „M inerva". V ierzylinder, 
Sechssitzer, im  besten Zustande, 
registriert, Benzinverbrauch 16 
Liter, wegen Abreise billig zu 
verkaufen. Anzufragen beim 
Stubenmädchen im  Hotel „Vri 
zamorcu", M aribor. 9851

Zu verm ieten  
v e v s e w s v t m e e f »  tr w
Schön möbl. Zim m er, separ. 
Eingang, zu vergeben. T rd ino­
va ul. 2, Melje. 9803
Sparherdzim m er zu vermieten. 
S p . Radvanjska cesta 22. Nova 
vas-M aribor. 9862

M öbl., separ. Zim m er m it Kla 
vier abzugeben. S odna ul. 25. 
P a r te rre  3. 0865

Kaufe «in gute erhaltenes Jagb  
geweht. Adr. Verw. 0833
f t f t  " A s  G old. Silberkronen.

lw Höchstpreisen 
«U r« n  » Goldarbeiter. Ko. mta cesta 8. g857

Schöne Z w eizim m erwohnung,
n u r  an  bestere kleine P arte i 
gegen Lichtablöse abzugeben. 
A nträge un ter „2 Personen" 
an  die Verw.________  9868
V illenw ohnung, 2 Z im m er und 
Küche, 600 D in . B üro Rapid, 
Gosposka 28.
Schönes, trockenes S outerraiu- 
zim m er an ältere, bessere F ra u  
zu verm ieten. Adr. Verw.

9886

M öbl. Zim m er m it streng fep. 
E ingang an einen besß H errn, 
auch Offizier, sofort zu vermie 
ten. P ristaniška ul. 2. 9878
S onniges, möbl. Z im m er, Gre 
goroieeva 16/2. 9871
Zim m er, Küche und Kabinett 
ab 1. Septem ber zu vermieten. 
D r. Rosinova 11. 9887
M öbl. Zim m er zu vermieten. 
S to ln a  ul. 6. 0890
S eh r  schönes Sparherdzim m er  
wie auch ein gut gelegenes G e' 
fchäft§lotaI, geeignet für jede 
Branche, zu verm ieten. Anzu­
fragen T ržaška testo 54, Skro- 
5er. 0896
Geräum ige Zweizim m er - V il ­
lenwohnung, Küche, Bad, V e­
randa, Zubehör, alles sonnig, 
1. Stock zu vermieten. Adresse 
Verw. 0622
Leeres Z im m er zu vermieten. 
G lavni trg  18/1. links. 9712
Zwei S tudenten oder zwei S tu  
dentinnen werden auf Kost u. 
W ohnung ausgenommen. M ai 
strova ul. 16. P a r t , rechts. 

9899

Spenglerlehrjunge wird aufgs 
nom m en bei K. Vnuk, Satten« 
Bachova 14. 0861
Bedienerin, ehrlich und fleißig, 
w ird ausgenommen. A nzufrag. 
V etrinjska 11/1, links. 9878
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Korrespondenz
F W W r v W f v W v W v W f f l
„Astoria"-Garten, S onntag . 21 
Uhr. Dame in schwarzem Ko­
stüm, m it lichten K ragen und 
schwarzen H ut wird von Herrn 
in lichtem Anzug gebeten, ob 
persönliche Bekanntschaft mög­
lich. U nter „N r. 9882" an  die 
Verw. 9882

Schönes Z im m er, streng separ., 
Parknähe, Badezim m er- und 
Küchenhenützung, zu vermieten. 
Adr. Verw. 0894
Schönes Zim m er mit separ. 
E ingang, leer o d e r , m öbliert, 
zu vergeben. Kosarjeva ul. 38. 

9843

Zu mieten gesucßi

Suche reines, möbl., sonniges 
Zim m er, womöglich samt V er­
pflegung, m it 15. August. A n­
träge un ter „Rein und ruhig" 
an  die Verw. 6866
W ohnung. 2 Z im m er u. Küche, 
event. 1 Z im m er und Küche, 
sucht alleinstehende Lehrerin. 
U nter „Lehrerin" an  die V er­
w altung. 9872

Die gefertigte Therese Osmitsch
aus Lim buš spricht auf diesem 
Wege d. „Ljudska samopomoč" 
in  M aribor für die anläßlich 
des Hinscheidens ih rer Schwe­
ster A nna Kerche in Lim buš so­
fort flüssig gemachten U nter 
stützung ihren herzlichsten Dank 
aus. Dieser W ohltätigkeitsoer- 

ein wird jederm ann wärmstens 
empfohlen. 9873

Therese Osmitsch.

H A U S
m. Spezereigeschäft 

und Gasthaus Sn 
©berkrain

v ir b  verkauf: A n trä g e  u n ter  
„14" an  die V erw . 9(148

Schönes, möbl., separ. Zim m er, 
S tad tm itte , w ird von einem 
F rä u le in  gesucht. Adr. Verw. 

0892
Suche möbl. Zim m er, m it od. 
ohne Mittagskost, per sofort.
Adr. Verw. 9898
Suche 4-Zimmerwohnung. wo­
möglich Parkviertel, per S ep­
tember, spätestens Oktober. — 
Adr. Verw. 9709
Ü A lA lA ilA AA U f t |VH,
Stellen gesuche

e f W f W v W W f V V t W f i
R adiom onteur, in  allen dies­
bezüglichen A rbeiten gut ein­
gearbeitet, sucht Stelle, geht 

auch als  Verkäufer. Unter 
„R adio" an  die Verw. 0895
AAAAAAAAAAAAA^AAAAA

Offene S te llen
‘m m f W f f f m f f ?
Zahlkellnerin für Einkehrgast- 
haus gesucht. I n  Betracht 
kommt n u r  erstklassige Kraft. 
Adr. Verw. 9593

Sadearfikel
bedeutend reduziert!

30 -

T r i t t ,  s lh l i b l g  . 50'- 
« I I » .  platt . .  S -  
Ribana, g e m ie i i  .  1 5 0 -  
Jaalzeo. . . . . . . . . .

Gurken-Essifl
9238 zum Einlegen, zu haben bei

A d a l b e r t  G u s e l  ]8
Aleksandrova c. 39 Maribor K o r o š k a
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Stiili la. Preiselbeere
billigst zu haben bei

J „  L a u t e r ,  M a r i b ^ '

S cb m erzerfü llt g ib t die U n te rz e ic h n e te  all® 
V erw an d ten , F re u n d en  u n d  B e k an n ten  die tra u f1”' 
N ach rich t, daß ih r in n ig s tg e lleb te r , unvergeßlich  
G atte , b ezw . B ru d e r  u sw ., H e rr

Anton FaSeskSni
Hausbesitzer

D ienstag , den  11. A ugust 1931 um 3 U hr nach 
zeni L eiden  u n d  v e rse h e n  m it den  T rö s tu n g en  der 
R elig ion  im  67. L eb e n s ja h re  g o tte rg e b e n  versc»1 
den ist. hi6.

D as L eich en b eg än g n is  des te u re n  D ahingesC»U  
denen  findet D o n n erstag , den 13. A ugust 1931 uw - 
U hr v o n  d e r  L eichenha lle  au s  au f den  s tä d t. F rie»1 
in P o b re ž je  s ta tt .  , u.

D ie hl. S ee len m esse  w ird  F re ita g , den  14. \ e 
g u s t 1931 um 7 U hr in d e r  D om - und  S tad tp fa rrk Ü 0 
ge lesen  w erd en , ^

M a  r  i b  o  r, den  11. A ugust 1931.
Maria Falesklni, G attin , u. alle übrigen Verwandt®

nur Grolle 41-45 10"
G n m H e i t t g .  4 5 -  
O m n m i s t t l s M e .  7 5 -
J e t z t  k a u f e n  S i e

w i r k l i c h  b i l l i g

C. Büdefeldt
Maribor v7U

Erklärung
Ich gefertig ter Alois Polič, Kap r 

m eister in M aribor, habe in le. sjp 
Zeit über die hiesige Firm a -°  .„ 
Brandl, Orgel- und K la v ie rb au ^  
stalt, Behauptungen verbreitet, xV 
che geeignet sind, den guten Pui l 
w irtschaftlichen Kredit obiger Fu 
zu schädigen. Da diese meine ^ r 1/ 1 sjc 
tungen unw ahr sind, w iderrufe ich • 
und spreche dem Inhaber obiger 
ma H errn Josip Brandl dafür, dait 
vdm gerichtlichen Vorgehen -neumich Abstand genommen hat, me» 
Dank aus, da ich sonst w egen die 
meinen unüberlegten AeußeruP^ft 
vom Strafgerichte strenge t>eSlc74
tirrvrrl o n  x rrö ro  '

1931
w orden w äre.

M a r i b o r, am 10. August

Äiogzil P© I\l*
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